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im Geiſt und Krafft Elios die Ungläu—

bigen zu der Klugheit der Gerech—
ten bekehren werde Luc. Li7. Alſo hat

der Engel Raphael ſelbſt den gottſeeligen und in. viel
ſchweres Creutz gefuhrten Tobiam unterrichtet in der
Lehre von der Klugheit der Gerechten wann er
ihm alſo troſtlich zugeredet: Weil du Gott lieb wa-

reſt ſo muſts ſo ſeyn ohne Fnfechtung mu—
ſteſt du nicht bleiben auf daß du bewahret
wurdeſt. Tob. xll, 1z3. Jnsgemein iſt das gantze ghri

ſtenthum ſo wohl im Glauben als Leben allerleyh
Meißheit und Klugheit Epheſſl, g Welche nach
des Engels Bericht Johannes in ſeinen Buß Predigten
lehren dadurch viele Unglaubige bekehren und dem
HErrn ein bereit Volck zurichten ſolte. Der Engel Ra
phael aber lehret Tobiam eine beſondere Fdlugheit

der



4 Die Klugheit der Gerechten.
der Verechten wie er ſich in ſeinemgroſſen Preutz
Trubſal und Anfechtung kluglich verhalten und ſol

ches alles als etwas Gutes anſehen ſolle. Denn zu ſol
cher Zeit muß die Klugheit am helleſten hervor leuch—

ten. Wenn ein hefftiger Sturm und groſſe Gefahr auf
der See wird die Klugheit des Eteuer Manns am
meiſten erkannt.

ie Klugheit Abigails laſt ſich in der Diſpo
ſition ihres gantzen HaußWeſens zwar blicken; Doch
aber amſvollkommenſten glantzte ſie da ſie einem Troupp
gewaffneter Soldaten und deren erzürntem Anführer
entgegen laufft und ihren feindlichen Einfall mit ihren
klugen Reden und freundlichen Worten abhalten kon

te 1Sam XXV,z zu ſolcher Klugheit erfordert der En
gel daß Tobias ſoll erkennen

Rie Nothwendigkeit des Creutzes aus
der Zuſchickung. Weildu GOTd lieb wareſt ſo
muſts ſo ſeyn. Von GOtt kommt alles ſreutz all
Gluck und Ungelucke daß kommt allein von GOtt. Es
kommt nicht von ohngefehr. Und obſchon die Schrifft
jezuweilen alſo redet: Als von der todtlichen Verwun
dung des Konigs Ahabs es ſpannete ein Mann ſeinen
Bogen ohngefahr und ſchoß den Konig Jſrael zwiſchen
den Pantzer und Hengtl. 2. Chron. XVIll, 3z ſo iſts bloß
in Anſehung des Menſchen der kein Abſchen auff den
Konig in Jſrael gehabt  ſondern daß er nur unterden
Hauffen hinein geſchoffen da ſichs ohne ſein Zielen ohn
gefahr begeben daß der Konia von ſeinen Pfeil verwun
det worden anzunehmen. Aber in Anſehung GOites
geſchichts keines Weges ohngefahr ſondern wohlbedach

tig und aus heiligen und verborgenen Urſachen. Denn
iſt auch ein Ungluck in der Stadt daß der OErr nicht
thue? Am. lIll,?. Oder wer darff denn ſagen daß ſol
ches geſchehe ohne des HErrn Beſehl Thren. IIl,

Dir



Die Klugheit der Gerechten. j
Der Mund der Warheit bejahet ſolches auch indem er
ſagt, daß kein Sperling ohne dem Vater im Himmel
auff die Erden falle. Matth. X, 29. Luc. xll, G. thut ſchon
je zuweilen der Teuffel das ſeinige auch dabey wie ſolches

aus dem Lebens Lauff Saræ zu erſchen welcher er?
Manner todtete und ſie in groß Hertzelehd ſetzete Tob.
ill, 8. ingleichen obſchon auch die Welt, als des
Teuffels Werckzeug die Kirche GOttes und dero glaäu—
bige Glieder angſtiget und denen Gerechten viel Ungluck
machet verfolget und todtet. So kommt ſolches alles
nicht von ohngefahr ſondern GOtt ſchickts zu nicht effe
ctive, ſondern permiſſive, Zulaſſungs-Weiſe. Alſo ward
Tobias nebſt andern durch Gzottliche Zulaſſung von Sen
nakerib ins Gefangnls gefuhret Tob.n, 2. Er wurde auf
eben dieſe Arth ſeines Geſichtes beraubet indem eine
Schwalbe dem guten Tobiains Geſichte ſchmeiſte das
ihm alſo heiß in die Augen fiel und er davon blind ward.
Cap.il, u. Von dieſen allen ſagt der Engel daß es ſo
ſeyn muſte daß er der Tobias ſch wohl in der Klug—
heit der Gerechten erweiſen und erkennen ſolte die

Nothwendigkeit des Creutzes aus der Zuſchi
ckung. Und ſerner

bl Auch die dringende Urſache weil du
VoOhtt lieb wareſt. Je lieber GOtt die Seinen
hat/ je mehr Kreutzund Anfechtung ſie haben. Das will
 leiſch ünd Blut ſchwer ein das Kreutz als etwas lieb
reiches von GOtt anzunehmen vielmehr halt ſie es fur
etwas Boſes. Aber eben dadurch wird eine herrliche
Probe inn der Klugheit der Gerechten abgeleget

fã

areutz und Anfechtung als was Gutes und von der
vertzlichen Liebe GOttes herkommendes ja als lauter
Liebe GOttes anzunehmen. Eott ſagt ja ſelbſt hier
von deutlich:  Welche ich lieb habe die zuchtige ich
Kpoe, Ill, ia. Wer ſein Kind lieb hat der halt es ſtets
jnter der Ruthen Sir. XXR, 1. Mein Kind wilt du

B Gol



6 Die Klugheit der Gerechten.
GDttes Diener ſeyn ſo ſchicke dich zur Anfechtung Sir.ll,
1. Und ſehen wir nach Sirachs Ermahnung die Exem—
pel der Alten an cap. Il, u. Sind nicht die fromſten und
Gottliebſten am meiſten in Creutz und Anfechtung ge—
fuhret worden nur von ſo vielen etliche wenige anzufuh
ren; War nicht Abraham ein Vater der Glaubigen wie
wurde er nicht in dieſes EXamen der Werechten
[welches die Ebræer als ein zehenfaches zuerzehlen wiſſen
in Pirke Ab. c. V. n IX. pag. 66. edit. Leusd.] geführet.
Von welchem auch nicht frey waren Jſaac Jacob Jo—
ſeph. War David nicht ein Mann nachden Hertzen
GOttes? 1. Sam. xlll, 14. noch muß er klagen: HERR
wie lange wilt du mein ſo gar vergeſſen? Pſalm. Xllh 1.
Job wandelte ſchlecht und recht fur GOtt oder nach un
ſer Theli zu reden in der Klugheit der Gerechten
daß der HErr ſelber ihn ſeinen Knecht nennet und von
ihn ruhmet/ daß ſeines gleichen im Lande nicht ſey Job.
J8. Wie hart wurde er nicht angegriſſen? zugeſchweigen
Khriſti JEſu des eingebohrnen Sohnes ſeines Vaters
welcher unſer aller Ereutz Anfechtung und Noth uber

4

ſich gehen lanen. Proximus DEo, plenisſimus flagellis,eun

iagt Clem. Alexandrinus, Wer GOtt am naheſten wird
am harteſten gezüchtiget. Und wer nicht ſein Freutzauf
ſich nimmt und folget mir nach der iſt mein nicht werth.
Matth. X, g8. iſt der Ausſpruch Chriſti ſelbſt. Dieſe
Klugheit lehret auch Paulus und Barnabar Wir
muſſen durch viel Trubſal ins Reich Gottes gehen Act.
xiv, 22. ingleichen alle die gottſeelig leben wollen in
Khriſto JEſu muſſen Verfolgung leiden. 2. Tim. Il, 12.

c Nechſt dieſen lehret auch der Engel den Tobiam
die Klugheit in Trubſal wenn er ihn das Creutz
benennet und beſchreibt ohne Anfechtung mu—
ſteſt du nicht bleiben. Jnfechtung bedeutet ſo
wohl leiblich als geiſtlich.r Sara nennt ihr Hauß

u breutz



Die Klugheit der Gerechten. 7
Kreutz eine Wnfechtung. Wer GOt dienet der
wird nach der Anfechtung getroſtet Tob. lIll, 22. Alſo
ruhmt Paulus von den Galatern daß ſie ſeine Anfech—

tung die er gelitten nach dem Fleiſch nicht verachtet

noch verſchmahet haben Gal IV, 14. Es ſind auch geiſt—

liche Anfechtungen. GSeelig iſt der Mann der die
Anfechtung erduldet Jac li2. Die Junger JEſu
ſolten beten daß ſie nicht in Anfechtung fallen, Matth.

xxvl, 41. Anfechtung iſt eine Benennung wel—
che ſonderlich dem Kreutz der Gerechten alleine zu—
kommt.

Wenn die Gotlloſen ihre Noth haben ſo iſts ei

ne Plage der Gottloſe hat viel Plage Pſal. XXXll, 10.
Aber andere Bewandnis hat es mit dem Creutz der Ge
rechten. Nun hatte der liebe Tobias Anfechtunggnug
er kam ins Erilium und Gefangenſchafft mit den andern
Jſraeliten fiel in Blindheit gerieth daruber in Armuth

und Abgang der Nahrung ſein liebes Eheweib war zwar
fleißig in Wolle und Flachs ihrem blinden Mann zuer—
nehren aber ſie fieeng auch manchmahl mit ihm an zu zan
ckenc X, 4.8. Er war in Bekum̃ernis und Furcht wegen
ſeines Sohns langen Ausbleiben. Ach was wird er nicht

fuür ſchwermüthige BGedancken und Anfechtungen vom
Teufelgehabt haben daer ofters gedacht: Solts denn um

ſonſt ſeyn daß mein Hertz unſtrafflich lebt und ich meine
Hande in Unſchuld waſche und bin geplaget taglich und
meine Straffe iſt alle Morgen da aus Pſalm. LXXlIll,
13.14 zureden zu welchen geiſtlichen Anfechtun—
gen ſein eigen Weib geholffen wenn ſie ihn mit dieſen

verdrießlichen Worten angefallen da ſiehet man daß
dein Vertrauen nichts iſt und deine Allmoſen verlohren

Pmnd cap.ll, 22.So ilts nun eine Klugheit der Gerechten

J

weenin ſie die Wnfechtung von der Plage der Chriſten

Kreutz



8 Die Klugheit der Gerechten.
Kreutz von der Straffe der Gottloſen und dem allgemel

nen Elende der Menſchen unterſcheiden konnen. Eine

Klugheit wenn ſie lernen daß bey denen Gerechten
viel Trübſalen auff einmahl ſich einfinden und es heiſt;
Nulla calamitas ſola. Kein Freutz allein.

Letzlch lehret auch Raphael den Tobiam die

Klugheit der Verechten in der Anfechtung
daß er ſoll lernen die Nutzbarkeit der Anfechtung

erkennen; auff daß du bewahret wurdeſt oder
daß du geprüſet würdeſt. Jſt ein Gleichnis genommen
von denen edlen Metallen Gold und Silber C. Denn
gleichwie das Gold durchs Feuer alſo werden die, ſo
GDOtt gefallen durchs Feuer der Trübſal bewahret Lir.
ſi, 5. 1. Pet. L7. OD liecber Tobig, ſagt gleichſam der En—
gel: Biſt du nicht kluger worden durch deine Anfech

fechtung? denn wer Straffe annimmt wird klug
Prov. XV, 5 Biſt du nicht hierdurch zu mehrer Erkaint
niß dein ſelbſt kommen Anfechtung lehret ja auffs Wort

mercken. El. XVIll, i9. Biſi du nicht fur ſo manchen
Sunden bewahret worden die du ſonſt wurdeſt began
gen habyn Biſt du nicht an dem Glauben und Gebeth
gewachien? Biſt du nicht in der Hoffnung und Gedult
mehr und mehr befeſtiget worden? Jſts nun nicht wahr?
was Paulus ſagt: Alle Zuchtigung wenn ſie da iſt
duncket uns nicht Freude ſondern Traurigkeit zu ſeyn
aber wenn wir das Ende und Zweck erwegen ſo giebts
eine friedſame Frucht der Gerechtigkeit denen die da
durch geijbet ſind Ebr Xll, n. Frubial bringt Gedult
Gedult aber bringet Erfahrung Erfahrung bringef
Hoffnung Hoffnung aber tafi nicht zuſchanden wer
den Rom. V, 4.59.

Eoliichals ein Kirchen-Engel in dieſer Hoch
Adlicheurauer Werſammlungeine Klag  und TroſtRe
de halten nachdem dem Hochſten gefallen die Weyl.

Wohlt—



Die Klugheit der Gerechten. 9
Wohlgebohrne KGrrau Grau Marianago—

phia gebohrne von Wonickau des Wohlge—
bohrnen Fßerrn Herrn Wolff Conrad von
Waußendorff auff Ober-NeuKirch hertzlich
geliebteſte Frau Gemahlin verwichenen Montag
durch einen nochallzufruhen doch hochſtſeeligen Ab
ſchied von dieſer Jammer vollen Welt abzufordern; ſo
will mich von dem Sngel Wabriel auffmuntern
laſſen, die Klugheit der Gereohten zuzeigen und
mit Raphaels Worten zu erklaren: Weil du GOtt
lieb wareſt ſo muſts ſo ſehn dhne Anſfechtung mu—
ſieſi du nicht bleiben auff daß du bewahtet wurdeſt. Die
Wohlſeelige fuhret zwey nachdenckliche Nahmen der

erſte zeiget von lauter bitterm Kreutz und Mn—
fechtung der andere von Weißheit und Klug—
heit. Solte Sie eine Ktariana ſeyn nach demhei—
ligen Willen GOltes mit allerley Trubſalenbelegt daß
Sie viel Thranen vergoſſen: Sohat er Sie auch zuel
ner Sophia gemacht welche ſich in ihr Creutz Chriſt

kluglich zu ſchicken wuſte. Jſtmir recht ſorufft der
Hochbetrubte Herr Wittwer: ach meine liebe
Marianal  h  Amara mihi amaritudo, Wie
bitter biſt du mir Eſai XXXllX, r7. Dein Tod dein
noch allzufrlihzeitiger Tod dringet und zwinget mich
daß ich weine bitterlich wie vonPetro zu leſen Mattk,
xxvi,75 Jn Erwegung der ungemein gepflogenen
Ehelichen Lieb und Treue iſt zu glauben daß Hocher—
meldten Herrn Wittwers Hertz zertheilet ſey ja im
Blute waue es erfordert dieſer Zufall ſtarcke Schultern
ſolchen zu tragen  Es muß ins kunfftige der Hochleid
tragende Herr Wittwer dieſer ſeiner klugen Gottſe

Ju— g ligen



10 Die Klugheit der Gerechten.
ligen und preißwürdigen Wemahlin beraubet leben
anderenunvergleichlichen keuſchenLiebe und unverfalſch—

ten Treue auch an deren klugen Anſtalten im Hauß-We
ſen Sein Hertz ſich trefflich weyden und ergotzen konnte
Sein Hertz durffteſich auff Sie verlaſſen Sie that ihm
Liebes und kein Leides Jhr Lebenlang Jhr Schmuck
war daß ſie reinlich und fleißig war. Sie that Jhren
Mund auff mit Weißheit undauff Jhrer Zungen
war holdſeelige Lehre Prov. XXXI, v. n. 2. 25. Es borget

der ſchmertzlich betrubte Herr Wittwer jenem
edlen Romer die Worte von ſeinem verſtorbenen Ehegat
ten ab. Nihil peccavit, niſi quodmortua eſt, außer daß
Sie geſtorben/ ſonſt hat Sie ihren Gemahl nicht belei—
diget. Oder des Sylvii Paterni LobRede von ſeinem Ehe
Weilbe er habe mit ihr gelebet ſine ullä animi læſura,

ohne eintzige Gemuths Kranclung. Rebſt dieſem
Hochſtleidtragenden Herrn Wittwer ſind auch
hefftig durch dieſen Todes-Fall geruhret worden der
reſp. ſtatt Vaters iederzeit von der Wohlſeeligen
hertzlich geliebte Gerr VBetter Wohlmeri—
rirter Kerr RittMeiſter von Haugwitz und
deſſen Frau Gemahlin welche unſere Wohl—
ſeelige Frauvon Raußendorffin nebſt denen
beyden Hochadlichen Frauſein Fraul. Schwe
ſtern von JVuttiz ſo innigft als Jhre nunmehro auch

ſeelige Frau Nuttergeliebet. Dieſe insgeſammt
fuhren die bittre Klage ach unſere liebe Mariana
Wir wollen auchalle Mara heiſſen Kuth.l, 2o. Ach
liebe Raußendorffin wir hetrubſt duuns ach
ünſere Tochtrr wie beugeſt duuns Wolte GOtt! wir
ſolten für dich ſterhen! 2. Sam kVIli, z3. Ach unſere ei
nige Freude unjer einiger Troſt in unſerm Alter unſer

Hertz



Die Klugheit der Gerechten. J
Hertz und unſer Erbe Tob.X, g. Denen ſich im kla
gen zugeſellen der Wohlſeeligen Frauen im Ve—
ben hochſtgeehrteſte Hochadliche Schwieger—
Sitern und betrauern den noch allzuſruhzeitigen

Todes-Fall ach Mariana was vor ein bitter
waſſer ſchenckeſt du unsein! Wir haben groſſe Freu—
de und Wonne an Dirgehabt 2. Sam.l, 26.0. Ulber
dieſes alles Volck von hohen und niedern halten auff
dieſer TrauerTennen Arad eine ſehr groſſe und bittere
Klage und tragen über die Wohlſcelige Leide Gen. L,
10. Denn allerſeits wiſſen daß Sie ein Tugendſames
Weib unſers Volcks geweſen. RKuth. Ill, u. Mlit allen
Hochadlichen Tugenden gepranget und ach! daß ſie
von uns gegangen und wir dieſes Tugend Bild ferner
nicht beehren ſollen! Esiſt uns leid umdich meine
Schweſter Märiana die du wareſt holdſeelig und
lieblich ain Leben 2. Sam. 23. Das gantze Hochadli—
che Hauß weiß daß es eine Seule verlohren ja einer
herrlichen Sonne verluſtiget worden. Sonderlich die
kleinen unerzogenen hochadlichen Wayſelein werden die
Bitterkeit erſt nach der Zeit ſchmecken dieſer Tod
wird ihnen bitker ſeyn job. XX. 25. Ja alle Unter—

thanen Kucche und deren Diener wiſſen was ſie an
der Wohlſeeligen verlohren Man horet eine klagliche
Stunme und bitters Weinen auff der Hohe Jerem.
XXXl, i5. Sie wird geruhmet von den Fruchten ihrer
Hande und ihre Wercke werden gelobet in den Thoren
Prov. XXXl, z1. Die Armen beweinen ihre Tabeam die
vollguter Wercke und Allmoſen war die ſie that act Ix,
36. Sie breitete ihre Hande aus zu den Armen und reich

te ihre Hand dem Dürfftigen Prov. XXXl, 20. Jch
ſelbſt kan ohne hochſte conſternation nichts anders mel
den als was jener Kirchen-Lehrer über den Tod des
Theodoſũ redete: nilhabeo præter lacrymas. Jch kan

nichts



n Die Klugheit der Gerechten.
nichts anders den ihren Tod beweinen. Was iſt es
aber daß wir ſo bitkere Klagen fuhren was richten wir
aus mit unſerm Seufftzen jeder der in Echmertz geſe
tet worden hore an wie der Engel auch jedem die Klug—

heit der Verechten in der Anſechtung vorhalt

Weil du GOTT lieb wareſt ſo muſts ſo
ſeyn ohne Anfechtung muſteſt du nicht blei—
ben auff daß du bewahret wurdeſt. Koch—
leidtragende Sie erinnern ſich des andern Nah—
mens der Wohlſeeligen Frauvon Raußendorffin Sie
hieß Sophia Klugheit die war Sie auch und erwies den
Nahmen recht mit der That im Glauben und im Leben
ſonderlich aber in Jhrem Tode ließ Sie ſehen wie ſie wohl
gelernet ap!ur henasia, die Klugheit recht und wohl
zu ſterben ilm. XC, i3. Dieſer Nahme Sophia
wird Sie kraftig troſten und erbaulich erinnern was
wollen Sie ſich betrüben uber den Tod dendie Wohl
ſeelige ſo kluglich uberwunden wie von David ge—
ruhmet wird daß wenn er auszog ſich kluglich hiel-

te 1 Sam. XVIll,. ſich kluglich hielte in alle ſeinem
Thun. l.c.x.14. Hatte Dapid den Goliath erleget und
kam aus der Schlacht wieder daß die Weiber ſeinen
Einzug mit Geſang und Reigen mit Paucken mit Freu
den und mit Geigenbeehreten und ſungen: David hat
1oocoo. geſchlagen 1Sam, XVIII, G J. Unſere So—

phia hat kluglich gehandelt und den Goliath erle—
get die Seele hat ihren triumphirenden Einzug inder
HimmelsBurg gehalten die helligen Engel und Auß
erwehlten haben Sie allbereit mit Frolocken und jauchzen
empfangen: Dieſe iſts die da kommen iſt aus groſſem

Trubſal Apoc Vll, i4. Was wollen Sie weinen?
Was wollen Sie Thranen fallen laßen? ESie gratuli—

ren
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renJhr vielmehr: O du ſeelige Sophia dubiſt nicht

mehr Mariana dein Jammer und Trubſal hat auff

gehoret es wird kein Schwerdt mehr durch deine Seele
gehen Luc.l, z5. Du darffſt nicht mehr mit Maria
unter dem Kreutze ſtehen Joh. XIx, 25. GoOttwird ab—
wiſchen alle Thranen von deinen Augen Apoc VIl i7

J JWophia duhaſt dich kluglich hier aufgeführet aber

doch wares nur Stuckwerck nun biſt du eine voll—
kommene Sophia 1. Cor. xlll, q. io. Es ſoll die
Wohliſeelige noch jtzo Jhre gophia ſeyn. Wie
Sie nicht allein vor Sich ſelbſt verſtändig und klug
war was daſeh des HErrn Wille Epheſ. V, r7. a
ſo ſuchte Sie auch mit ihrem guten Verſtande andern zu
dienen wie das kluge Weib von Thekoa Davids er—
zurntes Hertz beſanfftigte 2 Sam. XIV. Alſo will die So—
phia die betrubten Hertzen beſanfftigen Jhren unruhi,
gen Seelen Friede ſchaffen und die Traurigkeit abhal—
ten Gie ſtellt ihnen für des Trubſals Urſprung well
Jhr GOttlieb ſeyd der HErr ſey auch freundlich unter
allem Kreutz und Anſechtungen. Sie erinnert Sie daß
Sie auff den HErrn hoſſen und ihre Seelen in Gedult
faſſen ſolleen. Sie haben von Jhr als ein Specimen Jh
rerKlugheit JhrenLeichen:Spruch aus welchem auch
Sie die Klugheit der Gerechtengelernet und von Jhr
ſollen Sie auch Sophiamoder dieſe Klugheitlernen wie
Sie ſich in den hohen LeidWeſen kluglich zu verhalten
Wie nun aber der Wohlſceligen Nahme im Himmel an
geſchrieben ſo ſchrelbe Sie der H. Geiſt zum Troſt in die
Hertzen der Hochleidtragenden und gebe uns auch Krafft

und Gnade zu derenewigen NahmensGedachtnuß den
begehrten Leichen. Spruchzu erklaren ſarum wir GOlt
anruffen wollen in tinem glaubigen VaterUnſer ec.

D Tex



14. Die Klugheit der Gerechten.

TEXT. Thren. lIIl, 24.25. 26.

Der GERRiſtmein Theil ſpricht
meine Seele darum will ichauff
ihn hoffen, denn der GEBR
iſt freundlich dem der auff ihn
harret und der Seelen die nach
ihm fraget. Esiſtein koſtlich Ding
geduldig ſeyn und auff die Hulffe

des GERRNhhffen.

EXORDIVM.
Fe Nurcht des gnh iſt der

Weißheit Fnfang und iſteinefei—
ne Klugheit wer darnachthut des
Lobbleibet ewiglioßh. Dieſe Worte

konnen uns allen nicht anders denn wohlbekannt ſeyn

Dil Moeſtiſſ. Wir leſen Sie ſonderlich Plalm. CXl, 10.
n. Undgeben uns groſſes Licht in der Lehre von der

Klugheit der Gerechten. Dieſer Pſalm welcher
mit angefuhrten Worten beſchloſſen wird iſt ein herrli
cher Danck-Pſalm fur GOttes groſſe Wercke das ge
ſtiffte Gedachtnuß ſeiner Wunder und andere unzehli
che Wohlthaten espreiſet David den HErrn unſern
GOTdD als einen gnadigen barmhertzigen gerechten
wahrhafftigen und Heiligen GOtt deſſen Nahme
heiligund hehr ſey und will letzlich lehren daß der

beſte
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beſte Danck oder Dienſt Golttes hauptſachlich abgeſtat—

tet werde durch die hochſtnothige und erſprießli—
Ghe Klugheit der Gerechten drum giebt Erſol—
chezubehertzigen/ Worinne ſie beſtehe die Furcht

des HErrn iſt der Weißheit Mufang dieſen
Satz hat GOtt denen erſten Menſchen in der Schopf
fung eingepraget wie hiervon Job bezeuget: und ſprach

zum Menſchen: Siehe die Furcht des Kerrn
das iſt die Wrißheit und meiden das Boſe iſt Ver
ſtand Cap. XXVII, 28. Hiernechſt finden wir eben dieſe
Worte in den E pruchen Salomonis wenn er Prov.,7
ſagt: des HErrn Furcht iſt Anfang zum Ver—

J

nen inaleichen Frov IR. o. Der Weißheit An—
fang iſt des HErrn Furcht welchen allenes Sy—
rach abborget und ſeinen Sprüchen gleichfalls einverlei—

bet /und ſchreibt die Furcht des HERRN iſtder
Weißheit Aufang Cap.!, i6. nach dem Ebraiſchen

heißetes: der Anfang der Weißheit iſt Furcht
des HErrn. Zehn. Adag. Xl, p. m 3i. Bellarminus
erklaret dieſe Worte ſehr wunderlich und richtet ſie auff
die Buße und Rechtfertigung eines Sunders fur GOtt.
Sintemahl Er rwon ſo der ſeelige Vater Lutherus
Weißheit anderweit Klugheit uberſetzet per ju—
ĩificationem oder Rechtfertigung erklaret da doch

1. Cor. ʒo. die Meißheit von der Reqchfferti—
gung oder Werechtigkeit unterſchieden wird allwo
mit groſſem Nachdruck beyde als different alſo zu leſen:
Welcher nehmlich der HErr JEſus uns gemacht iſt von

Gottzur Weißheit und zur Gerechtigkeit
und zur Heiligung denn die Weißheit iſt in uns
inhæſive daß ſie uns anhanget und anklebet die Ge

rechtig—
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rechtigkeit aber iſt in uns imputative durch eine Zu
rechnung. So will eben dieſer Bellarminus Pœnitent.
Lib. l, de Juſtific. c. tz. durch die Furcht eine knechtliche

verſtehen und alſo lehren daß nehmlich das erſte Stück
der Buße die Reue ſo da aus bloſſer Furcht der Straf—

feund Gerichts und allo aus knechtiſcher Furcht
entſtehe einen Menſchen darzu bringe daß er durch
die Furcht in der That gerechtfertiget werde. Dadoch
anfanglich falſch daß hier von der Buße und Rechtſer—
tigung geredet werde auch nicht von einer Knechti—
ſchen oder Kindlichen Jurcht; alldieweilen die
xRechttertigung kommt nicht aus dem Geſetz die Knech—

tiſche Furcht aber kommt aus dem Geeſetze ſo würde

gantz wiedrig folgen daß die Rechtfertigung aus
derſelben Knechtiſchen Furcht herruhrete. Fer.
ner ſo man durch die Weißheit wolte die Werech—
tigkeit erklaren ſowurde folgen daß zweyerley An
fang ſolcher Gerechtigkeit ſey nemlichlaube undFurcht
welche doch zwey einander entgegen geſtellte Sachen ſeyn
angeſehen der Glaube iſt eine gewiſſe Zuverſicht und wur—
cket die Liebe die Furcht aber Pein. Nuniſt nach dem
Zeugniß Johannis Furcht nicht in der Liebe ſondern
die vollige Liebe treibet die heurcht aus denn dieFurcht
hat Pein wer ſich aber furchtet- der iſt nicht in der Lie
be. m joh. IV, 8. Und kan manden Unterſcheid der
Weißheit und Gerechtigkeit ferner daraus abneh
men indem jene iſi das Licht der gottlichen Erkantnuß
in den Hertzen der wiedergebohrnen Khriſten ſo der H.
Geiſt in ihnen angezundet: dieſe aber iſteine gottliche
Gerichtliche OHandlung wodurch der Menſch ſeiner
Sunden erlaſſen. und von dem Verdammnuß. Urtheil
loß gezehlet wird. vid. Eckhard. Pand. Cont. cum Pon,

tific.
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it. Brückner. Vindic, inh.l. Sie Furcht ſo hier erfore
dert und verſtanden werden muß iſt demnach nicht ei
ne knechtiſche Furcht oder Furcht eines boſen
Gewiſſens wie Moſe ſeinen Feinden wunſchet: Laß über

ſie fallen Erſchrecken und Furcht Exod. XV, 16. oder
wie wir leſen: Achdaß ich den Morgenerleben mochte
fur Furcht deines Hertzens Deuret. XXVill, 67. oder

wie Eliphas von Theman ſagt da kam mich Furcht
und Zittern an Job. lV, 4. und Job ſeinen Freun—
den drohet und ſeine Furcht wiudüberruch fallen
Cap, Xlli, Und David GOCdTlobet daß er ihn
aus aller Furcht errettet. Pſalm. XXXIV, Alſo
ſchrien dorten die Junger JEſu fur Furoht Matth.
xiv, 26. Junggleichen erſchracken die Hutter fur
Furcht Cap. xxVill,a. Und aus ſolcher Furcht
fur den Juden verſchloſſen ſich ale Junger des HErrn

joh. XX,i9. Sondern es iſt die Rede von einer kindli
chen Durcht ſo mit Liebe vermiſchet und aus Ver
traueu zu GOTT und ſeiner Barmhertzigkeit erwecket

wird denn GOZ1T hatuns nicht gegeben den Geiſt der
Furcht 2. Tim, L7 von welcher Furcht Paulus
ſchreibt: Jhr habt nicht einen knechtiſchen Geiſt empfan

gen daß ihr euch abermahl furchten muſſert ſondern ihr
habt einen kindlichen Geiſt empfangen Kom. VIll, 15.
Es begreifft dieſe Nurcht GOttes wahre Erkantniß
von GoOtt ernſte Anruffung um den Geiſt der Furcht
Eß Xl, 2. UndLebens-Frommigkeit.

Von welcher
kindlichen Nurcht folgende Schriffſtellen handeln
und in dem GrundText das in unſerm Spruch ange-
troffene Wort allzeit me zufindeniſt. Dieſe Furcht
Gottes ſolte den Kindern Jhrael fur Augen ſeyn Exod.

xx



18 Die Klugheit der Gerechten.
Xx, 2o0. Nehemias redet in dieſem Verſtande das Volck
alſo an: Solt ihr nicht in der urcht GOttes wan

deln Cap. V, 9. Wie denn eben dieſer Nehemias
um ſolcher Furcht GOttes willen nichts boſes gethan.
l.c, v. t5. Jn dieſer  urcht Gottes wandelte David
kluglich wenner alſo ſaget Jch will anbeten gegen
deinen Heiligen Zempel in deiner Furcht eſalm. v,
8. Ja David wirfft ſich als einen Lehrer auff wenn
er die Jugend zuſich locket: Kommet her Kinder horet
mir zu ich will euch die Furcht des HErrn lehren pſ:

XxxxlV i2 Esermahnet auch David die Konige und
Richter auff Erden den HErrnzu dienen mit Furcht
Pſalm. Il, n. Auch Eſaias weinaget von der Zeit Neues
Teſtamentes daß zu ſeiner Zet kurcht des NeErrn
werde ſein Schatzſeyn El XXXlll.6. Der Heilige
Geiſt giebt durch die Feder Luca denen Chriſten durch
gantz Judea und Galilaa und Samaria das Lob daß
ſie auch gewandelt in der Furcht des  RRN
Act. IX. 3i. Und gewißdieſe kindliche Furcht des Herrn

iſt nothig wie denn Paulus die Philipper ermahnet:
ſchaffet daß ihr ſeelig werdet mit Furcht und Zittern
Cap. Il. i2. auch Zacharias hiervon nnget in ſeinem Liede

Cuc. 174. Wer iſt aber zu furchten? der HErr,
drum ſtehet die Furcht des HERNN Joſua er
mahnete hierzu das Volck Jfrael fürchtet den HErrn
und dienet ihm treulich und rechtſchaffen Cap. XXIV,
14. Eſaias ſtimmet beh wenn er ſaget: Heiliget den
HERRRN Zebaoth den laſſet eure Jurcht und
Schreckenſeyn Cap. VIll.tz. Alle Welt furchte
den Gegegege und fur ihm ſcheut ſich alles
was auff den Erdboden wohnet. Plalin. xXxXxlll,g. Jſt
alſo den HErrn furchten oder die Furcht des

HErrn
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Gerrn ·eine ſolche kindliche Furcht nach welcher

man EOttes hohe Majeſtat und Verech—
tigkeit ehrerbirtig erkennen ſeinen Zorn
kindlich ſcheuen und in keinem Ringe ſei—
nen Willen zuwiederleben fondern vielmehr
hertzlich lieben und feſte vertrauen ſoll. Ca—

techiſm. Dresdens. Qu. G. Dieſe Furcht trifft man
nur bey den Gerechten bey Kindern des Glau—
bens nicht des Unglaubens von welchen letzternes

heißet: Esiſt keine Furcht GOttes fur ihren Augen
RKom .lll, i8. wie auch Davidſagt: Es iſt von Grund
meines Hertzens von der Gottloſen Weſen geſprochen

daß keine Wottesfurcht bey ihneniſt Pl.xxxvi,
2 Dieſe Furcht des HErrn iſt rein Pſ. XIX, 10.
Dieſe Furcht des HErrn haſſet das Arge Prov. VIlI,

z3. nach Dävids Ausſpruch iſt dieſe Kurcht des
HErrn der Weißheit Anfang. Ad Weißheit Klug
heit. Dieſes Wort wird GoOtt als der ſelbſtandigen
Weißheit zugeleget. Die Weißheit bauet ihr Hauß

Prov. lx. i. alſo auth Cap. VIll.i. Rufft nicht die
Weißheit und Klugheit. Jngleichen die Weiß—
heit komme nicht in eine boßhafftige Seele Sap. J, 4.

Chriſtus bejahets auch die Weißheit muß ſichrecht.
fertigen laſſen von ihren Kindern Matth. XJ. iq. Luc.
Vil, zz. Es wird aber auch weltliche Klugheit und
Weißheit zugeleget als wie das weiſe Weibzu A
bel welche zu allem Volck hinein kam mit ihrer Weiß
heit 2. Sam. XX. i6.22. Soſollte Salomon nach ſei
ner Weißheit thun daß die graue Haare Joabs nicht
mit Frieden herunter in die Holle gebracht wurden/n. keeg.

j,6.
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I,.G. Dergleichen wird auch geleſen von Hirams Va
ter aus dem Stamm Naphthali daß er geweſen ein
Meiſter in Ertz voll Weißheit 1. Keg. Vil, i4. Wenn
GOTT dortſtraffen wolte ſo ſolte auch die Weißheit

ſeiner Weiſen untergehen und der Verſtand ſeiner
Klugen geblendet werden Eſ. Xxix, 14. Daher ſoll

ſich ken Weiſer ſeiner Weißheit ruhmen Jer. x, 23.
Woſind die Klugen? wo ſinddie Schrifftgelehrten?

wo ſind die Welt-MWeiſen? Hat nicht GOTT die
Weißheit dieſer Welt zur Thorheit gemacht 1. Cor.

L20. Andieſem Orthe iſt nicht dieRede von der Selb
ſtandigen Weißheit auchnicht von der Welt—

Weißheit dieſe taug gar nichts vor GOTT  und
durch dieſe Welt-Weißheit kan man nicht finden die

Selbſtandige Weißheit auff daß unſer Glaube an
Selbe nicht beſtehe auff Menſchen. Weißheit ſondern

auff Gottes Krafft Cor. il5. Esiſt eine geiſtliche
Weißheit die der Heilige Geiſt lehret wovon Pau
lus abermahl ſchreibet: Welches wir auch reden nicht
mit Worten welche menſchliche Weißheit lehren kan

ſondern mit Worten die der Heilige Geiſt lehret und
richten geiſtliche Sachen geiſtlich. Cor.ll.Z. Dieſe
Furcht des HErrn ſo aus dem Seegen des Evangelii
entſpringet erſtrecket ſich durch alle Ezebothe GOttes
und wird billig gehalten fur eine Konigin aller Tugen.
den fur die Haupt. Quelle des wahren Khriſtenthums
oder wie hier ſtehet der Weißheit Anfang die rech

te Klugheit der Verechten welche GOt von A—
braham erforderte Jch bin der Allmachtige GOeg
wandele für mir und ſey fromm. Gen. XVll.i. Wir er
wegen weiter was dieſe Klugheit naqh ſich zie—

her



IIIIIIIIIIIII—heit wer darnach thut. Jſt eigentlich der Jnnhalt die
ſer Worte dieſer: Wer in der Klugheit der Gerechten
wandelt der wird weiße verſtandig und hat einen rech
ten Begriff von dem was zu thun und auch von dem
was zu laſſen ſeh alſo gar daß es nicht allein wohl an
gefangen ſondern auch glücklich vollzogen wird. Als
wie Salomon ſaget: Ein Kluger thut alles mit Ver
nunfft ein Narr aber hreitet Narrheit aus prov. Nlli.16.
Es heißet aber edr nicht allein Verſtand Klugheit
und dergleichen ſondern es wird auch gefunden daß
es bedeuteEznade Gunſt und Wohlgewogenheit wie es
zu leſen Prov. Ill, J. 4. Hange Sie nehmlich die Gebo—
the der Weißhet und Klugheit der Werechten
an deinen Halß und ſchreibe ſie in die Taffeln deines

Hertzens So wirſt du Gunſt und Klugheit finden.
Und dieſe Gleialoet r- A

Vtiroyn vorgrſchriebene diegein nach welcher mau
einher gehen ſollin der Kluügheit der Gerechten

ſo botm El chtD an r euchtung Li/ Verſtand und Gya/de ey GOT undden Menſchen.
Es entſtehet quchaus der Klugheit der Gerechten doſſen der darin wan

F delt
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delt beſtandigliches Wob. Des Vobbleibet
ewiglich. wy ruhret von der rauice ao ſtetit,
perſtitit.permanſit. ſtabilivit, ira h.l. Es wird beſtehen
nicht abnehmen noch umgekehret werden oder niemand
ſoll daß er gelobet werde ſolches hindern. Alſo finden
wir daß von der Warheit GOttes es heißet: HErr weñ
ich gleich mit dir rechtenwolte/ ſo behalteſtu doch recht

Jerem. xll, i. ingleichen von Gottlicher Hulffe. Unſere
Hulfſe ſtehet im Nahmen des OHERRN Pl. Cxxlv,
g. Ferner von gottlicher Gerechtigkeit daß Sie ewiglich

bleibe. Pſalm Cxll.ꝗ Und auch von der Furcht
des Herrn daß ſie bleibe ewiglich Pſalm. XIX, 10.
Und ſcheint aus der Uberſetzung daß hier der ſeelige Va
ter Lutherus nicht ſo wohl auff die Furcht des HErrn
auch nicht auff die Weißheit ſondern vielmehr auff den
Gerechten welcher der Weißheit Anfang die Furcht des
HErrnergrriffet daß ſein Lob ſoll ewiglich bleiben
um ſo viel deſtomehr die Menſchen anzufriſchen der

Klugheit der Gerechten Sichzuergeben. Wie denn
Gottder Herr den Verachter dieſer Klugheit ſeines
Wortes durch Moſen gedrohet hat: Erwerde ihr Ge
dachtnuß auffheben unter den Menſchen. Deut.
xxxll, 26. Alſo redet auch Bildat von Suah: Sein
nehmlich des Gottloſen Gedachtniß wird vergehen
im Lande und wird keinen Nahmen haben auff der Gaſ—
ſen job. xVIll.r7. Dieſes bekrafftiget auch David von
ſeinen Feindendaß ihr Gedachtniß umkommen. Pſalm.
1X, 7. Soer auch dem Wucherer wunſchet daß ſein
Wedachtniß muße ausgerottet werden vonder Erden
CIX. 15. Dahingegen es von denen Frommen und
Gereqhten die in der gottlichen Klugheit ſte—
hen anders heiſſet: Das Gedachtniß des Ve—

rechten
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rechten bleibet in Seegen Prov.x,7. Alſo ver
heißet Hoſeas denen bekehrten und bußfertigen Jßraeli

ten unter andern Guten auch ihr Gedachtniß ſolle
ſeyn wie der Wein am Libanon Cap. XIV, 8. Als das
Weib beyſder Mahlzeit CHriſtumzu ſalben kam und die
Junger darwieder redeten braucht der liebſte Hehland
zu ihrer Defenſion auch dieſes: Warrlich ich ſage euch wo
diß Evangeliumgeprediget wird in der gantzen Welt da
wird man auch ſagenzu ihrem Gedachtniß was ſie
gethan hat; ſo ſoll nun auch das Lob und Gedachtniß deſ
ſen der in der Furcht des OERRNleibet auch ewig
lich beſtehen.

Eywie ſolte nun auch das Gedachtnis und Lob der
Hochſeeligen Nrauen von Raußendorffin
nicht ewiglich unter uns ſo lange Neukirch ſtehet blei—

ben weil die Furcht des HERRN der Weiß—
heit Wufang bey Jhr ohne Heucheley war das
war Fhre groſte Klugheit daß ie darnach
that. Drum ſo bleibt Jhr Lob ewig hier auff Erden
ewig in der Herrligkeit. Sollen Eure Nahmen Dil.
Meeſtiſſ. auch dermahleins von dem allgemeinen Richter
gelobet werden? Wollet ihr auch das Lob hier in dem

Gnaden Reiche Khriſtieines frommen Kindes GOttes
und eines guten. Chriſten haben ſo laſſet den HErrn
eure Furcht ſeyn laſſet euchdoch dit Furcht des
KGeRRNR der Weißheit Anfang angelegen
ſehn; haltet dieſes fur eure beſte Klugheit. Wollt
ihr abet die rechte Sophiam lernen ſo ſchamet euch
hicht ſolches von eurer klugen LehnsFrau zu ler
nen? wie Timotheus von der Loide ijnd Eunike von
Kindheit aüff/ die götlliche eo.anerlernet 2. Tim. lIl, ve
15. 2. Tim.l.. Als welche Euch noch in und nach Jh
rem Tode bey Erklarung Jhres Leichen: Spruches die

i. rechte 4
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rechte Klugheit und derſelben Beſchaffenheit vor
ſtellet umd mit Jhrem eigenen rempel illuſtriret der
Geærr iſt mein Theil ſpricht meine Seele
Sie geſtehet: Klugheit ſey das beſte zu erwehlen der

HEgd ift mein Theil a. Große Klugheit ſey es
auff den HErrn hoffen und nach ihn fragen
die groſte.Klugheit ſey weiter beſtandig bleiben

und geduldig verharren. und weil doch Schuüler
immer müſſen auffgemuntert werden zu lernen; ſo unter
laßet Sie auch nicht Euch aliffzumuntern ſolche Weiß

heit zulernen weil Sie erſt handelt von dem hochſten
Gutte und einen großen Nutzen ſchaffet indem auch der

HErrfreundlich iſt und Hulffe erzeiget alen Klugen

So will ich denn der Hochſeeligen Frauen So—
phien von Raußendorffin Jhren letzten Willen
erfulllen und an ſtatt Jhrer aus dero LeichenSpru—

che Euch lehren

Die Klugheit der Berechten.
Und zwar

1 Wie ſie erwieſen wird?
2. Was darzu anreitze?

Nun der HErr unſer GOtt erfülle uns alle mit dem
Geitt der Weinheit und Furcht des HErrn daß wir
durch deffen Srieb klug gemacht werdenzu wandeln in
derrechten Weißheit biswir eingehen zum Anſchauen

der twigen Selbſtandigen Weißheit! Amen!

bhandlung.
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Mbhandlung.
Elangende D.sM genom̃ener Abrede nach die

Klugheit derGerechten zubetrachten er
wregen wir anfanglich: wodurch ſieer—

wieſen wird? unſer abgeleſener Text lehret uns daß
es auff unterſchiedliche Art geſchehe Einmahl durch
glaubiges Srwehlen den Kerrn zu Jhrem
Theil. Der KSRRiſt mein Sheil. Die—
ſe Worte fuhret Jeremias im Nahmen des betrubten Zi
ons daer vorher eine bittre Klage nach der andern an
dern anſtimmet und erzehlet wie der HErr ſeine Hand
wieder Zion gekehret ſie ins Finſterniß geleget ſeine
Ohren für ihrem Schreyen zugeſtopffet mit Bitterkeit
geſattiget und mit Wermuth getrancket welche und
andere dergleichen mehrere Klagen in angeführtem Orte

zu finden. Daßes daher auch das Anſehengehabt als
ob ſie an ihrer Hoffnung verzweiffeln muſte zumahl ſie

D

A
A

ſolches v. ig. ſelbſt zu verſtehen giebt. Mein Verm' gen
iſt dahin und meine Hoffnung am HERRN. ber
merckees doch ein jeder wie ſie ſich mitten in der ngſt
erhohlet und ihre Klugheit der Gerechten erwei
ſet wenn ſie zu GOtt ſeufftzet: Gedencke doch wie ich
ſo elend und verlaſſen und mit Wermuth und Gallen
getrancket bin  Du wirſt ja dran gedencken denn Mei

ne Seele ſagtmirs v. i9. 20. Sie bezichet ſich auff
die Gutte Barmhertzigkeit und Treue des HErrn. v.
22.23. daß ſie kein Ende habe und jemehr ſie ſolche
behertziget jemehr thut ſich ihre EOtt gefallige Klug
heit herſur daß ſie den NeErrn fur ihr beſtes
Theil glaubig erwehlet. Drum ſagtſi/ ſpricht

G  meine
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meine Seele Wo das Hertzvolliſt gehet der Mund

über Matth. xll, 34. Sienahet ſich nicht etwan mit dem
Munde zum HErrn und ehret ihn nicht mit den bloi.
ien Lippen Eſ XXIX, i3. Nein was das Hertz denckt
jpricht der Mundaus und was der Mund bekennet2*

ſpricht auch die Seele. Als in welcher ſie ſich der gott.
lichen Verheißungen kluglich ſuchet zuzueignen und

mit wahren Glauben den HErrn zu ihrem Theil an
zunehmen. Derjenige der nach der Klugheit der Gereche
ten erwehlet wirdiſt Jenovah, der OErr der im Himmel
wohnet und die Erde ſein Fuß.Schemmel der ſich
dieſen Nahmen zueignet Ach der Herr daß iſt mein
Nahme und will meine Ehre keinemanderngeben noch
meinen Ruhm den Gotzen El. XLll, 8. Ach bin der
HErr und iſt außer mir kein Hehland. ECXLIll, vn

Von dieſen ſagt nun eine glaubige Seele pyn der Hr.ue

iſt mein Theil. Der ſeelige Vater Lutherus hat es
wohl exprimiret mein Theil fintemahl das Wort
Mein ein Blaubenvolles Wort iſt wie es auff
geiten GOttes ein Verſicherungs-Wort
wenn GOtt ſaget: Jſtnicht Ephraim mein theurer
Sohn iſt er nicht meintrautes Kind den ich erwehlet
habe lerem. XRXl. Alſo iſtes auf Seiten eines
Kindes GOttes ein Zeugniß ſeines Glaubens
und Klugheit der Verechten. Der HErr iſt
mein Theil. Wie auff ſolche Arth die Braut ſich
horen lat. Mein Freuud iſt Mein und ich bin ſein
Cant. il, i6. Cap. Vl, 2. David den HeErrn nennet
mein Zelß meine Burg Mein Erretter. Pſalm.
CXIlx. 3. Auch Thomas ſeinen Heylandnennet
Mein H9Err und mein 6;Ott. lok. xX, 28. Al.
ſo auch allhier der OErr iſt Mein mit dem Zuſatz

Theil
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Sheil pon welches konſt eine poruon Erbtheil
daß in der Austheilung einem zukommt wie alſo Joſua
das gelobte Laud in aetviſſe Sheile theilete und das

Loß warff loh. AIl,  G.7. Wie etwan der ungera
thene Sohn ſein Grbtheil vom Vater forderte gieb

mir das Theil der Guiter das mir gehoret Luc,
XV, i2. Mit einem ſolehen Erbtheil vergleichet hier
Jeremias den HErr ſtinen GOtt im Nahmen wie o
bengedacht des betrangten aber doch glaubigen Zions
nicht etwa als rede Jeremias hier von ſeiner Perſon und

Zuſtande da er ler. xVh2. Befehlhatte du ſolt kein
Weib nehmen und weder Sohne noch Tochter zeugen
an dieſem Orthe gleich wolte er ſagen obichſchon
kein Weib und Kinder habe ſo werde ich doch nicht ver

laſſen ſeyn Denn der  ERRiſt meiu Theil
Vielmehr führet er einen jeden glaubigen Jßrgeliten in
die Klugheit derGzerechten ein wie er den HErrn

nach ſolcher erwehle zu ſeinem Theil daß da ſonſt
die Kinder Jßrael des HErrn Theilgenennet werden/

des GEh Theil in ſein Volck Jacob iſt
die Schnur ſeines Erbes Deut. XXXlh p.  So
baben auch die glaubigen den HErrnfür ihr Theil ge
halten wie ihn denn auch David darzu erwehlet:

Wenn ich nur dich habe. ſo frage ich nicht nach Him—
mel und Erden wenn mir gleich Leib und Seel ver
ſchmacht ſo biſt du doch Gott allezeit mei—
nes Hertzens Troſt und mein Theil pſalm.
Lxxlll, 25. 26. Und abermahl ſagter der OERR
iſt mein Guttund mein Theil du erhalteſt mein
Erbtheil daß Loß iſt mir gefallen auffs liehlichſte
mir iſt ein ſchon Erbtheil worden Plalm. ybg 6. Je

eremſas

J
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remias nennt Jhn Jacobs Schatz Cap. X, i6. C. .I
19. Sagt mir außerwehlte Kinder Gottes wodurch
die Klugheit der Gerechten beſſer konne erwieſen
werden als durch die glaubige Srwehlung
des GERRNRzu ſeinem Sheil. die Gotlo
ſenerwehlen irrdiſche Sachen zu ihrem Theil und mei
nen trefflich klug geweſen zu ſeyn wenn Sie Reichthum
Geld und Gut geſammlet und darnach getrachtet daß
ihre Kammern voll werden undſie heraus geben kon—
nen einen Vorrath nach den andern dan ihre Schaaffe
tragen tauſend und iooooo. auff ihren Dorffern. Daß
ihre Ochſen viel arbeiten daß kein Schade kein Ver—
luſt noch Klage aufſ ihren Gaſſen ſey. Da ſind ſie guts
Muthsund ſprechen wohl dem Volck dem es alſo
gehet Plalm. CXLIV, 13.14. i. Wiealſo der liebſte
Heyland ſolches an jenen reichen Manne der derglei,
chen ſuchte als die groſte Thorheitwies Luc. xll, 16.1.
und klagt anderweit wie GOcc mit ſeinen Gnaden
Guttern verachtet dagegen Aecker Ochſen und Weib
ſelben vorgezogen wurden. Luc. XIV, 18 19· 20. An

dere ſuchen Ihr Theil in Wolluſt mit dem reichen
Schlemmer Lue. XVI. i9. Andere in Ehre und an
dern unzehlichen Dingen mehr; Allein o Thorheit und
Narrheit es heiſſet javon ſolchen: Sie haben ihr rohn
dahin Mattk. Vl. iö. obſchon Martha ſich nicht fu
unklug und alber ſondern Wirthiſch hielte daß Sie
auch meinte fur ihrer Schweſter Kob davon zu tragen ſo
weiſet doch Chriſtus JEſus wie Sie nicht ſondern ih
re Schweſter Maria in der Klugheit derGerechten
ſtehe; Martha Martha du haſt viel Mühe Ma—
ria hat das gute Theil erwehlet daß ſoll nicht von
ihr genommen werden. Lue. 40. 41.42. Drum beflei
ßigen ſich himmliſch geſinnte Seelen ſolcher Klugheit

underwehlen aus rechten Glaubenden HErrn

zu
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zu ihren Theil dennſie wiſſen daß die irrdiſchenGut
ter der Menſchen gleich denen Dornen ſtechen und ver—
wunden Luc, VIll.i4. Und ſie dadurch Schaden an
ihrer Seelen leiden Mattk. XVI, 26. Sie wißen daß
es mit denen irrdiſchen Guttern gantz ungewiß und be
truglich und man alles inder Welt laſſen muß welches
ſich ſonderlich im Tode eußert wit haben nichts in die
Welt bracht darum offenbar iſt wir werden auch nichts
wieder hinaus bringen 1. Tim. Vl,7. aber mit dieſem
Theile hatts andere Bewandniß der HERR iſt
mein Theil. Das beſtehet ewig der da bleibet wie
er iſt und deſſen Jahre kein Ende nehmen. Pſalm Cll, 28.
Es ſeyde mnach menſchlicher Klugheit nach eine
Sache noch ſo edelund koſtbar beſtandig und annehm—
lich ſo muß es doch weichen wennein glaubiges Kind

Gottes nach der Klugheit der Gerechten
DOttcbetrachtet:

An dir allein ich mich ergotz
Weit uber alle guldne Schatz.

Quid enim pretioſius DEO Wasiſt herrlicherund koſtlicher als GOTT? ſagt Ambroſius. Der—
gleichen Gedancken auch nach AuguſtiniZeugniß der in
die Gefangniß geworffene Paulinus gehabt. Domine,
non excrucior propter aurum, argentum, ubi omnia mea
ſunt Fafcis ſcilicet, Tues Pars mea, Portio mea in

Tetra viventum. Mein HERRund GOCd ich
binnicht uber Gold und Silber betrubt daß ichs nicht
habe nehmlich du biſt mein Sheil und Erbtheil
im Lande der Lehendigen, Undiſt ſonderlich derzlau

be ohne welchem niemand GOTd geſallen kan Ebr
xl.6G. Die Hand mit welcher wir dieſes hochſte Gut
ünd edelſten Theil ergreiffen und uns zueignen. Wo
hin Pauli Worte zu ziehen denn ſo du mit deinem Mun

O— de
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de bekenneſt DESUM daß er der HERRiey und
glaubeſt in deinen Herhen daßihn GTd von den
Todten aufferwecket hat ſo wirſt du ſeelig. Denn ſo
man mit dem Hertzen glaubet und init dem Munde be
kennet ſo wird man ſeelig Rom. J, 9. 1o.

und auff gleiche Weiſe hat unſere Hochſeelige

Sophia die rau von Raußendorffin mit Jhr
remexemplariſchen Leben die Klugheit der Gerechten be

krafftiget weil Sie den HEARRNfur ihr beſt Theil glau
big gehalten der HErr iſt mein Theil ſpricht
meine Seele. Sder init Däbid ſagte Sie freudig/
du biſt mein Sheil im kande der Lebendigen Pſalm.

CXLil.6. Wenn JEſusſagt wo euer Schatz iſt daiſt
auch euer Hertz Matth.VI, 21. Eben dieſes hat kluglich er-

fulet unſere Hochſeelige; Jhr Schatz war
JESuUS vey dem war ihr Hettz bon dem ließ
Sie ſich nichts abwendig machen weder Hohes nochTief
fes Kom. Vlll, 38. z9i Als bit Samniten dem Valerio
de Fabritio Geld anbothen ließ er ſich mcht gewinnen
daß ſie ſelbſt von ihn ansrüffen muſten: Hie Vir difficili
us ab honeſtate, quani Sol a ſuo eurſu dimoveri poteſt.
Jſt doch die Sonne in ihrem Lauffeher zu hemmen und
abwendig zu machen als dieſer Mann von der Red
ligkeit. Mit beſſern Ruhm konnen wir vonunſer Wohl
ſeeligen ſagen: Hææc Matrona difficilius a Sophia Juſto
rum Cc fide in Chriſtum quam Sol a ſuo curſu dimoveti

2poteſt. Dieſe Hochadeliche Dame iſtnunmehr.
von der Klugheit der Gerechten ünd den wahren Glau
ben an Khriſtuin den Sie dadurchherrlich darthut in

dem Sie den HErrn fur Jht Theil glaubia
halt abzubringen ſo aar dan die Sonne eher ais
Sie von ihrem Weg weichen mun.

Wie nun die Klugheit der Sereqhten ein

mahl
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imnuhl erwieſen pird durch ein alaubiges Erwehlen alſo
finden wir auch weiter inder Klugheit der Gerechten ein

„juverſichtliches Hoffen. Darum will ich
auff ihn hoffen.a bedeutet mit angſtlichen Schmer
nen und Futcht eine Sache erwarten wie Hiobſagt;
Siehe er wird mich doch erwurgen und ich kans nicht
erwarten. Cap. xlll ig. Jngleichen wie David in der
Perſon des Meſſiaredet: Das Geficht vergehet mir daß
ich ſo lang muß harren auff meinen GOT Plalm.
XLX, 4. Undiſt eigentlich der Sinn und Meynung
des Propheten und des gottlichen Zions dieſe daß ſit
ihren lieben GoOtt feſte ins Hertz gefaſſet daß ob ihn
auch mit Hibb der HErr kodtenwerde et dennoch auf ihn
hoffen wolle Cap. XI as5.und ob es wahrt bis in die Nacht

Und wieder an den Morgen
So ſoll mein Hertz an GOttes Macht

Verzweiffeln nicht noch ſorgen
Sothu Jßracl rechter Arth
Der aus dein Geiſt erzeiaet ward

ünd ſeines GOttserharre.
Wir finden im Texte nochein Wort jop ſo der

ſeel. Vater Lutherus durch harren überſetzet laufft auff
eins mit dem vorigenaus jedoch dergeſtalt daß dieſes
ſo vielheißet als alle Linien ihrer Gedancken aujf deij

Jrrn n vab ocatiu tnn  dorryer:niehtuen emnd auff ſeine Hunne warten die mcht auff
ivr Vekoiemt ſondetn GStiet Barnſhrttztgkeit und
Lhriſli Verdienſt ſich detlaſſen. Wieſolthes nch grüt

νον ia
ſidft und unverzahtund harre des HErrn. iſxxlit
A. evenvunch ſolche Hoffuung wird die Klng—

heit
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heit der Gerechten erwieſen weil diee Hoffnung
der Elenden wird nicht verlohren ſehn ewiglich Plalm.
jx, i9. Die auffden Herrn hoffen nicht fallen ſondern
ewig bleiben werden wie der Berg Zion Pſalm CXXV,
i. Darum ſagen glaubige Kinder GOttes mit dem
Evangeliſten Altes Teſtamentes: Siehe das iſt unſer
Gott auff den wir harren daßwir uns freuen und
frolich ſeyn in ſeinem geyl. Cap. XXV. 9. Hat
nicht Unſere Kochſeelige Grau von Raußen—
dorffin durch dieſes Wartenwiederum eine ſtattliche
Probe der Klugheit der Gerechten abgeleget; eben
das was David von denen Gerechten des HErrn ſaget
ſie hoffen auff den HErrn allezeit ſie ſchütten ihr
Hertz für ihmaus Gottiſt ihre Zuverſicht pr
Lxll, 9. Alſo hoffte Sie auch unverzagt auff den
HeErrn PſCXl,7. Sie hielt an der angebothenen
Koffnung welche Siehatte als einen ſichern und ſeſten
Ancker ihrer Seelen Hebr. VI, 18. i0. Und wie hatte
Sie nicht ſollen hoffen war doch der Rerr Jhr
Theil und beſter Freund Hoffnung laſt nicht zuſchan
den werden Kom. V, 4. Spes in æternitatem animum
erigit, ideirco nulla inala, quæ externe tolerat ſentit,

GregorDie dritte Frucht wodurch die Klugheit der Ge

rechten bewieſen wird iſt  Ddas Fragen nach dem

HErrn. Und der ueelen die nach ihm fraget.
Jn dem vorhergehenden hat der Prophet im Plurali ge-
rebet hier braucht er den Singularem, da die Ur—
ſach zu erforſchen Bernkardus miihſam geweſen und
ſeine beſondere Betrachtungen konnen geleſen werden in
Ppſalm. 9i. Sermon.q. Es kommt aber das im Text
befindliche Wort vonon her welches heißet fragen

ſuchen
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ſuchen mit allen Fleiß forſchen daher die
Khaldaiſche Verſiondurch die Seele die nach den HErrn
fraget verſtehet eine Seele/ die fleißig nach GOttes

Lehre forſchet nachfraget begehret alſo
wird Joſaphat geruhmet daßer nicht Baalim geſucht
habe 2. Paral. XVIl. 3. So wirds Elr L, 16. von ei
nen fleißigen nachforſchen geleſen. Jn dieſem Ver—

ſtande brauchts GOtt der HErr. von den Hehden. Jch
werde geſucht vondenen die nicht nach mir frag

ten zcLx.Vv.n. Solch Fragen nach den
Kß ERRRN gehoret allerdings zur Klugheit der
Gerechten. Die naturliche Klugheit erheiſchet
von uns dasjenige ſo uns Nützen und Frommen bringet
zu ſuchen darnach zu gehen wie ſolches der liebſte
Heyland an dem derem Schaff verlohren und der
die einen Groſchen verlohren beweiſet daß beyde das
verlohrne mit Fleiß geſuchet Luc. xV. Wielaſt
ſichs ein Bergmann blutſauer werden das Ertz unter
der Erden zu ſuchen Ein Jager das Wild in denen
Thalern und Klufften auffzuſtoſſen; Solte es nicht eine
ruhmliche Klugheit der Werechten ſeyn den
HErrn zuſuchen und nachihn zufragen es witd
aber auff unterſchiedlicht Arth der OERR geſucht und
nach ihn gefraget theils durch inbrunſtiges Gebet:

Wie David gethan da ich den HErrn ſuchte ant
wortet er mir und errettet mich aus aller meiner Furcht
Plalm. XXxIV, 5. Daher bleibt dee GebetKuniſt
die groſte Klugheit welche JESUS ſtlbſt geleh
retund nachdrucklich befohlenhat bittet ſo wiro
euch gegeben ſuchet ſo werdet ihr finden klopffll
an: ſowird euch auffgethan denn wer da bittet.

J der
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der empfahet und wer da ſuchet der findet und wer
da anklopffet dem wird auffgethan Matrh. VI7.
8. Welche Verſicherung David auch gegeben denn
duverläſſeſt nicht die dich HErr ſuchen. ei. 1x,
u. Dasi iſt eine frine Klugheit die GOTT gefäl
let Sintemahl das Vebet deb Gerechten viel

Gvermag wenns ernſtlich iſt Jac. V, 1 und da wir nicht
wiſſen was und wie wir bethen ſollen ſo hilfft der Hei
lige Geiſt unſerer Schwachheit auff und vertritt uns
felbſt bey GOtt mit unapsſprechlichen Seufftzen. Kom.
vul, 26. Theils wird der HErr geſucht durch wah
re Buße wovon Gottdeydem Propheten Hoſea
ſagt wennes ihnen ubel gehet ſowerden ſie mich frühe

ſuchen muſſen Cap. Vl, Jngleichen bey dem Pro—
pheten Eſaia ſuchet den HErrn weil er zu finden iſt
ruffet ihn an weil er nahe iſt. Elai. LV, G. Blieibt al—
ſo dabey daß Wuße thuniſt furwahr eine groſſe Kunſt
und Klugheit Denn ein Ochſe kennet ſeinen Herrn
und ein Eſel die Krippe ſeines Herrn Elail, 3. Theils
wird die Klugheit der Werechten erwieſen beh die—

ſen ſuchen und fragen nachdem HERRN durch An

horung und Betrachtung ſeines Worts
da laſt ſichder HErr finden. Und gewiß VOttes
Wort verſtehen iſ abermahls eine groſſe Klug—

heit wie der Mund der Warheitſelbſt bezeuget ſu
chetinder Schrifft denn ihr meinet ihr habt das ewige
Keben darinnen und Sie iſts die von mir zeuget. Jobh.
v. zyr Wemiſt wohlunbrkannt wie lnſere Hochſee

tiae Frau Collatricin auch hierinne der Klug
it der Gerechten ergeben geweſen und ach dem

HERR. gefraget und ihunmalbmErnſ geſu
chet
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chet durchs Gebet durch ihre wahre Buße und
durch andachtige Betrachtung ſeines Wortes
im Creutz und Leiden hat Sie nicht verbothene Dinge ge
ſucht ſondern den HErrn ihren GOtt. Jhren Hehi
land hat ſie oftters mit der Braut im Hohenlied des
Nachts in ihrem Bette geſucht Cant. lll, Cant.
v, 6. Oder, mit David ſprach Sie Fch ſuche dich
von gantzem Hertzen Pſalm CXIX. i10. Sie ſuchte den
HErrn nicht eine Zeitlang ſonderntaglich und bis an
Jhr ſeeliges Ende fragte Sie nach Jhm non enimquæ,
runtur in Chriſtianis initia, ſed finis, inchoaſſe non ſuffi-
cit, ſed perfeciſſe Juſtitia, wir ſetzen darzu: Summa Sa

pientiaeſt. Sind Worte des Kirchen-Lehrers Hiero—
nymi: Es iſt nicht gnug wohl angefangen haben ſondern
man muß auch wohl ſchließen und anhalten das iſt
Gerechtigkeit und die allerhochſte Weißheit.

Eskanaber die Klugheit der Gerechten
nicht ohne Geduld heſtehen daher lehret uns unſer
Text daß ſie auch ſe] durch Gedult muß erwieſen wer—

den! Es iſt ein koſtlich Ding geduldig ſeyn
in der GrundSpprache iſt eben das Wort ſo allbereit
ſchon oben durch hoffen uberſetzet worden. Weiln aber
zudem hoffen die Gedult erfordertwird ſo hai es der
Herr Lutherus hier von der Gedult angenommen.

Abermahls eine ſchone Probe der Klugheit
der Gerechten die Bedult; die Gedult in
ja eine Frucht des Geiſtes Gal. v. 22. Von welcher
Gedult Paulus ſchreibt Gedult iſteuch noth auf
daß ihr den Willen GOttes thut und die Verheißung
empfahet /Hebr. xgß. Dieſer Gedult befleißigen
fich die Gerechten und faſſen nach Khriſti ermahnung2]J

vullt
ihre Setlenmit Gedult Luc. XXl, i. die Ge



36 Die Klugheit der Gerechten.
dult Hiobs war ſo groß daß ſie allen zum Bilde der
Nachfolge auffgezeichnet iſt. Welches auch von Tobig
deſſe wir zu anfangs mit mehrern Meldunggethan geſagt
wird ſolche Trubſal ließ Gott uber ihn kommen daß die
Nachkom̃en ein Exempelder Gedult hatten wie an den
H. Hiob. job Il, i2. Wie ein Ackermann wartet auff die
koſtliche Frucht der Erden und iſt geduldig daruber
biß er empfange den Morgen Regen und Abend Regen.

Senyd ihr auch geduldig und ſtarcket eure Hertzen

Jac, V.7.8. Gedultiſt es womit man GOtt ſelbſt
gewinnen kan. Die Sdult unter denn gkeotz leuch
tet hervor wie das Gold unter.dem Hammer. Wie ein
Wandersmann ſich an die Ungedult ſeines Gefahrtens
der aus Ungedult ſeine Laſt abgeworffen ſich nicht keh
ret ſondern leidet ſich und gehet gemahlich fort bis
er endlich zur Ruhe gelanget ſo hat jener ſeinen Schatz
durch Ungedult verlohren dieſer aber ſeinen durch Ge
dult behalten. Der Apoſtel Paulus zehlet unter den
geiſtlichen Schmuck womit dir Klugheit der Ge—
rechten gezieret in die Gedult: Ziehet an als die
Auserwehlten GOttes Heiligen und Geliebten hertzliches
Erbarmen Freundligkeit Demuth Sanſſtmuth
VWedult col.un,e Obs nun wohl an dem daß
er hier handelt von der Langmuth gegen den Nechſten ſo
kan es doch auch auff die  Gedult in andern Leiden
gedeüutet werden· Auderweit ſetzet Paulus die Gedult

unter die Kennzeichen der rechten ghriſten oder Klug

heit der Gerechten? Preiß und Ehre uber die
welche in Gedult und guten LWerckentrachten nach dem

ewigen Leben Konii.n.7. Der ſeelige geiſtreiche Seri.
verbeſchreibt dieſe Tugend dan nemſich die Gedult
feh eine Krafft der glaubigen Seelen r om Heiligen Geiſt

erwecket
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“nnanerwecket dadurch ſie ſich in GOttes heiligen Rath und

Willen zu aller geiſt-und leiblichen Trubſaal ergiebt das
Jochund Kreutz Khriſti willig auffſich nimmt und es
ihm in der Stille nachtragt und des heiligen Ausgangs
gehorſamlich und zuverſichtlich erwartet. Wie nun
unſere Hochſeelige rau von Raußendorffin
die Klugheit der Gerechten durch obig erzehlete
Tugenden abgeſtattet; Alſoebenfalls hat Sie nach ſol
cher Sich auch uber die maßen geduldig bezeuget wie
hat Sich die Nochſeelige nicht beh allemgreutze auch
in der letzten todtlichen Kranckheit in den gnadigen Wil

len GOttes eraeben und an Jhrdenſelben williglich
vollbringen laſſen und ehe alles gelitten als durch Un
gedult ſich von GOtt abwendig zu machen oder wider
ihn zumurren; welches tillſeyn und Gelaſſenheit
abermahls nach Anzeige unſers Textes eine ſolche Sache

iſt wodurchman kan die Klugheit der Gerech—
ten daraus abnehmen. Und auff die Hulffe des HErrn
hoſffen. S vn zeiat eine heilige Stille und gelaſſenes
Schweigen an. Aber wohl muſſen wir mercken daß es
nicht eine aberglaubiſche Stille iſt wie unter den
Monchen und Noñen im Pabſtthum gebrauchlich:auch
nicht eine Enthuſiaſtiſche Weigelianiſche
Qoackeriſche Stille in welcher Sie unter Ver
gchtungsottliches Worts eine außerordentliche Offen
hahrung und Erleuchtnng erwarten. Sondern pielmeh
hier eine ſolche Stille die GOtt gefällig und in ſei
nem Wort gegrundetiſt auch hlerdurch ſich die Klug
heit der Ezerechten hervor thut da man mit GOtt
gelaßnei Hertzen ſeiner Hülffe ſich verſichert halt  davon

Dapid zuleſen wenn er ſagt: GOT manlobt
bich in der Stille zu Zion kſalen Lx, 2 Eirt

K ſolche
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ſolche Stille finden wir bey den Kindern GOltes ſo

war Aaron ſtille als ihm der HErr ein hartes erzegte
Lev. x, i. ſeq. So ſtellt ſich David zum Exempel dar
wenn er ſaget: Fch will ſchweigen und meinen
Maund nicht auffthun du wirſts wohl machen. Plalm.
XXX. v.io. Und abermahlſagter: Meine Seele
iſt ſtille zu EOtt der mir hilfft. Pſalm LXll, 2. Al-
ſo ermahnet David ſey ſtille dem HErrn und hoffe
auff Jhn Pſalm. XXXVIl,7. Undeine ſolche heilige

Stille warauch behunſer Hochſeeligen Lerau von
Kauſendorffin dieſe Klugheit der Gerechten
war auch mitten in der Todes Finſterniß Sternen. helle

mit David wuſte Sie ſich in ſolcher Stille zuerhalten:
Wasbetrubſt du dich meine Seele undbiſt ſo unruhig
in mir harre auff GOtt dennich werde ihm noch dan
cken daß er meines Angeſichtes Hulffe und mein GOtt
iſt xUll.r2. Mit GOtt und Verſicherung ſeiner Gna
de ward Jhr Hertz geſtillet: Wie das von Noahaus
gelaſſene Taublein teine Ruhe fand bis es wieder von
Noah eingenommen ward Gen Vlll.9. Alſo fand auch
die Hohſeelige keine beſtandige Ruhe fur Jhre Seele

im irrdiſchen welchem Sie zu hochſter Verwunderuna
aller gantz abſtarb ſondern allein bey Gott daheiſ
es nach der von Jhr erwieſenen Klugheit der Gerech
ten: Der HErr iſt mein Theil. Und das iſt das erſte
ſo wir bey der Klugheit der Gerechten nach Anzeige des
Zextesbettachtet haben: wodutch ſie erwieſen werde.
Nun haben wir auch zu betrachten

Il. Was darzu  anreitzeZ ſo fallt bald vor
daß alle glauubige Kinder Gottes zur Klugheit der
Gerechten angereitzetwerden. a  Anfanglich durch

ſeine Gute mu oisider HEn .iſt freundlich

J dem
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dem der nach ihm fraget. Verſtehet durch die Freund

ligkeit die Gute und Leutſeeligkeit GOttes welche er

jederzeit denen ſoinder Klugheit der Gerechten

ſtehen erzeiget ſowohl mit Worten als in der
Shat. Mit Worten verheißet der OErr ſeine Gü
tigkeit und Freundligkeit: So wahrichlebe ſpricht der
HErr Jch will nicht den Tod des Sunders ſondern
daß er ſich bekehre und lebe. Ezech. XXXIII, u. Wie auch
David ſolche Freundligkeit beſinget barmhertzig und
gnudig iſt der OErr geduldig und von groſſer Gute

Pſalm Cli, g. Pſalm. CXLV, g. Dancket dem HErrn
denner iſt freundlich und ſeine Gute wahret ewig
lich. Pſalm. CxVIIl, i. Pſalm. CXXXVI, Schncccket
und ſehet wie freundlich der OErr iſt Pl. xxxIV,
G. 1. Petrili,z. Jnder That erweiſet er ſeine Freund
ligkeit gegen alle Geſchopffe welcheer alle gut erſchaf—

ſen Gen.l. auch weiter erhalt denn der HErr iſt allein
gutig und erbarmet ſich aller ſeiner Werckpſ. CLV,
9. auch inſonderheit denen Menſchen ſie mogengut o—
der boſe ſeyn iſt der HErr ſteundlich Er laſt ſene Son—
ne auffgehen uber die Boſen und uber die Guten und
laſt regnen uber die Gerechten und Ungerechten Matthk:

V. 45. Wietheuer iſt deine Gute oGOtt daß
Menſchenkinder unter den Schatten deiner Flügel trau
en Pſalm. XXV. g. Gegen die Sunder erweiſet ſich der
Herr dermaſſen freundlich daß er mit groſſer Gedult
und Langmuth ſie uberſiehet als auchzur Buße freund

lich locket/ wovon Paulus zeugt weiſſeſt du nicht daß
dich GOttes Gute zur Buße leitet? Kom. Il. 4. Der
DOErr iſt gut und fromm darum unterweiſet er
die Sunder vuffdem Weg Plalm. XXV, g. Am al
ermeiſten aber genieſſen die Freundligkeit Goues

ſeine
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ſeine glaubige Kinder. Die Wege des HErrn ſind eitel
Gute und Warheit denen die ſeinen Bund und Zeug

mß halten. Pſ. XXV, io. Wie groß iſt deine Gutle
die duverborgen haſt denen die dich fürchten und erzeigeſt

denen die fur den Leuten auff dich trauen Pſ.xxxl, 20.
Herrliche Zeugniße ſeiner Freundligkeit hat ja jeder
uber die allbereit augefuhrten Worte ſeiner Schopffung
und Erhaltung auchandem Werckder Erloſung iſt
das nicht Freundligkeit daß er auf das Heyl der Men—
ſchen bedacht geweſen. JſtGott fur uns wer mag wider
uns ſeyn? wolcher auch ſeines eignen Sohnes nicht ver
ſchonet ſondern hat ihn fur uns alle dahin gegeben wie
ſolte er uns mit ihm nicht alles ſchencken Kom. Vlll, zi. Z2.
hierdurch ſind wir GOttes Kinder worden. Sehet welch
eine Liebe hat uns der Vater erzeiget daß wir GOttes
Kinder ſollen heißen 1. Jok. Ill, 1. Von dieſer
Freundlichkeit zeiget auchdas Werck der Heili—

gung wie Paulus lehret daaber erſchien die
Freundlichkeit und Leutſecligkeit EOltes unſers Heh
landes nicht um der Wercke willen der Gerechtigkeit
die wir gethan hatten ſondern nach ſeiner Barmhertzigktit

macht er uns ſerlig durch das Bad der Wiedergeburth
und Srneurung des Keiligen Geiſtes wel—
chen er ausgegoſſen hat über uns reichlich durch JEſum
Chriſtum unſern Heyland auff daß wir durch deſſelbigen
Gnade gerecht und Erben ſehn des ewigen Lebens nach

der Hoffnung das iſt je gewißlich wahr. it.lll, 4.5. 6.
7. Küurtzkh es ſpricht jede glaubige Seele. Du bin
gutig und freindlich. Plalm. CXIX, Gs. Solte nun die
ſe Freundligkeit EOttes nicht ſeine Kinder anrei,
tzen ſihin der Klugheit der Gerechten zi uben
und durch Liebe zuGOtt hofftnauff GOtt Geduſt
im Creutz und Leiden undriner heiligen Stille zu erwei.

ſen.
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ſen. Eben dieſe Freundlichkeit GOues ward von

der Hochſeeligen Krau von Rauſendorffin
wohl bedacht heiligbewundert und hertzlich verchret,
dieſe Freundligkeit GOttes leß Sie Sich auch
reitzen nichts ermangeln zu laſſen was zur Klug—
heit der Gerechten erfordert wird. Aus lauter

v

Freundlichkeit hatte Sie GOTTgebildet: Jus
greundlichkeit aus Mutterleibe gezogen Jfus
Freundligkeit verſorget und erhalten ausFreund—
lichkeit mit ſeinem Wort geſpeiſet aus Freundligkeit

Sich mit Jhr vereiniget; KNreundligkeit 6; Oues
war es auch daß er Sie ſo bald zu ſichgenommen. Und
werden wir nicht unrtcht thun wenn wir das was GOtt
durch Jeremiam geſagt hieher ziehen: Jch habe dich
je und je geliebet darum habe ich dich zu mir gezogen
aus lauter Gute Jerem. XXXl, 3.

b) Es iſt ferner auch kint koſtliche Fadche
in der Klugheit der Gerechten wandein da aber
mahls das ãd vrnder Grund. Sprache ſtehet welches
auch von GOtt geſagt wird daß Er freundlich und hier
hat es Herr Lutherus überſetzt köſtlich dennes hatte
die Tochter Zion das Bertrauen zu GOtt daß er alles
ihr Leiden zum beſten ausfithren würde. Alſo erkann.
te Hiob in Eiedult auchſein Kreutz als etwas koſtliches

Der Herr hats gegeben /der Herr hats genom̃en der Nah
me des Herrn ſeygelobet. Job.l, 21. So koſtlich das Gold
und alle Edelgeſteine; Rodh koſtlicher iſtin der
Klugheit der Verechten zu wandeln die glantzt
fur GOt als das edelſte Gold Sie iſt weit edeler als
die koſtlichen Perlen lauter gutes lauter herrir
ches führet Siebey Sith. Und ſo ſern wir Cocceji Er

L klarung
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klarung uber dieſes Wort annehmen der es ſelix glück
ſeelig überſetzet ſo iſt gewiß der ſetlig der in der
Klugheit der Gerechten bleibet GOtt den HErrn
für ſein Theil erwehlet auff ihn hoffet nach ihm fra
get und geduldig aushatt; Denn ſtelig iſt der
Mann der die Anfechtung erduldet denn nachdem er
bewahretiſt wird er die Crone des Lebens empfahen
welche GOttverheißen hat denen die ihn lieb haben.
Jacobi l. i2. Und eben dieſes lehret auch Unſere Hoch

ſeelige Frau von Raußendorffin ſeeligzu preiſen
denn GOtt war Jhr Freund der Jhr aus Liebe das
Kreutz aufflegte aber ſelbſt auch tragen halff auch Sie
hier in der GnadenZeit offters erfreuet hatte und nun

mehro in der Ewigkeit ewig erfreuen wird. Drum iſt

Jhre Klugheit eine koſtliche Sache vor GOtt
und allen glaubigen Kindern GOttes. Letzlich reitzet
und treibet auch zur Klugheit der Gerechten anc) GOt—

tes Hulffe. Aufdie Hulffe des HErrn hoffen. nvun
Hulffe a rad xeo vom Heiffen erretten erhalten erlö
ſen; iſt ein general. Wort. Wir finden ſolches PſLX, 3.
Von der Menſchen-Hulffe daß ſie kein nutze.
Ferner von GOttes Knulffe und ſonderlich auch
vonder groſſen Hulffe des gErrn Mefßia
welcher deswegen die Kgulffe ſelbſt der Helffer
genennet wird hier iſts von GOttes Hulffe in allen

Nothen Ggott erweiſet die beſte Hulffe und laſt ſich
auch daher Hulffe nennen wie David ſagt Eyle mir
beyzuſtehen HErr meine Hulffe plalm. XXxIlx,
23. Und verlanget David hertzlich daß GoTT ſeine
Seele wolle troſten durch den verheißenen Zuſpruch; Jch

bin deine Fulffe. eſalm. xxxv, 3. Und wokon—
ten auch glaubige Kinder GOltes beſſere Hulffe erlan

gen
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gen als bey GOtt es ſtimmet Jeremias mit Zeugniß
bey: Warliches iſt eitel Vetrug mit Hugelnund mital—

len Bergen. Warliches hat Jßrael keine Hulffe
denn am. HErrn unſerm GOtt ler. i2z Mu—
ſte es jener Konig in Jprael nicht geſtehen: daß es mit
ſeiner Hulffe nicht ausgerichtet: Als ein Weib ihn an

ſchrie: Hilffmir mein HErr Konig er ſprach: hilfft
dir der HErr nicht woher ſollich dir helffen von der
Kelter oder von der Tennen 1.Keg. Vl, 26.27. Wie
auſſer GOtt kein GOtt iſt; alſo iſt auch außer ihm keine
Hulffe drum ſagt David von Jym; Aber GOtt
iſt mein Konig von alters her der alle Hulffe thut
ſo auff Erden geſchicht Plaln. LXXIV, i2. Kommts
ſchon mit frommen Kindern Gottes offters dahin daß
GOtt ſeine Hüulffe verziehet und ſie klagen muſſen meine
Hulffe iſt ferne Alalm. XXll, 2. So ſind wir doch ſeiner

Hulffe gewiß verſichert mit David abermahls ſpre—

chende: Gott du biſt derſelbe mein Konig der du Ja—
cob Hulffe verheißeſt. Plalm. XLIV, 5. Undbleibetfeſte
ſtehen was anderweit David ſagt: Dodch iſt ja ſeine
Hulffe nahe denen die ihn furchten. Pſalm. LXXXV,
10. Es erweiſet aber GOtt ſeine Hulffe beydes in leibli
chen als auch geiſtlichen Nothen. Von jenenheißet es:
Gelobetſey der HErr taglich GOttlegt uns eine kaſt
auff aber Er hilfft uns auch wir haben einen GOtt
der da hilfft Pſalm. LXllx, 20. zn. Von der geiſt—
lichen Wzulfft welche ſonderlich wie oben erwehnet

worden dem HErrn Lhriſtozukommt heißet es: Aber
er hilfft ihmaus dem allen Pſalm. XXXIV, 20. Und
dieſe Hulffe in den geiſtlichen Nothen ſuchet David
flehentlich: Die Angſt meines Hertzens iſt groß fuhre
mich aus meinen Nothen ſiehe an mein Jammer und
Elend und vergieb mir alle meine Sunde. Pialm.

xxv,
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xxv, r7. is Endlich hilfft auch der peRR aus
der letzten Sodes-Noth. Worauff Paulus ſein
Abſehen gerichtet wenn er ſagt: Der HERR wird mich
erloſen von allem Ubel und aushelffen zu ſeinem
himmliſchen Reich welchen ſch Ehre von Ewigkeit zu
Ewigkeit Amen. 2. Tim lv, 18. Wenn ein glaubi—
ges Kind Goltes dieſe Hulffe ſeines GOttes erwe
git ſolte es nicht dadurch auffgemuntert werden in der

Klugheit der Gerecqhten ſeſte zu ſtehen und dieſel—
be durch Glauben Hoffen geduldig und ſtille ſeyn er
weiſen? Undwer wolte wohl zweifſeln daß nicht
die Hochſeelige Ftau von Rauſendorffiu
auch der Hulffe Jhres Gotes ſich habe erfteuenkon

nen? furwahr der HErr hat Jhr geholffen ſo wohl an

Jhrer Seele als auch an Jhrem Leibe furnehm—
lich iſt er Jhre Hulffe und Trutz geweſen in der letzten
Todes Noth welche Sie durch dieſe ſeine Hulffe klug-

lich und glucklich berwunden. Das iſt nun alſo die
Betrachtung der Klugheit der Geerechten geweſen

welche nach Anleitung unſers Texts erwieſen wird

durch Erwehlen dem Herrn fur ſeinen Theil durch Hof—
fen und Warten nach den HErrn fragen und geduldig
ſeyn. Wozu ein glaubiges Kind GBtes gereitzet
wird weil der HErr freundlich die Klugheit auff obi—
bigeArth erwieſen koſtlich iſt und der ſeinegyülffe erzeiget.

Webrauch.
Sohaben wir denn D. M. Allen Fleißes zu

lernen welches die rechte und groſte Klugheit ſeh nem
lich Sophia Chriſtianorum, dit Weißheit der Chriſten
oder Klugheit der Gerechten. Dennja nach ſolcher Klug—

helt



Die Klugheit der Gerechten. 45
heit das gantze Chriſtenthum im Glauben und Leben al-
lerley Weißheit und Klughtit und hat uns GOtt wiſ
ſen laſſen das Geheimnis ſeines Willens nach ſeinem
Wohlgefallen. Eph.l, 8.9. Es iſteine Weißheit bey
den Vollkommenen nicht eine Weißheit dieſer Welt wel
che ſolche ſuchet in Erlernung vieler Sprachen Kunſte
und dergleichen und ſicherweiſetſdurch ſimuliren u. diſſimu—

liren; Dahero auch die WeltWeißheit das Khriſtenthum
u. Klugheit der Gerechtenfur Thorheit halt wohin Pau—
li Ausſpruch gehet: Wir haben nicht empfangen den
Geiſt der Welt ſondern den Geiſt aus GOtt
daß wir wiſſen konnen/ was uns von GOlt gegeben iſt
welches wir auchreden nicht mit Worten welche menſch
liche Weißheit reden kan. ſondern mit Worlten die der
H. Vriſt lehret und richten geiſtliche Sachen geiſilich.
Der naturliche Menſch aber vernimmt nichts vom Geiſte
Gottes es iſt ihm eine Thorheit und kan es nicht
erkennen dennes mußgeiſtlich gerichtet ſeyn. 1. Corinth.

ll, 12.3. i4. Ja viele der Welt-Kinder aus beſonde
rer angemaßter Klugheiti ſich von der Klugheit der Ge
rechten abkehren und ſich ſelbſt eine Religionem pruden-
tum formiren und der Vernunfft hierinne als einer Norm
ſolgen da dochdieſe Klugheit der Gerechten eine heim—
lich verborgene Weißheit GOttes iſt. Wvoruber wir
abermahl den Hocherleuchteten Heyden-Lehrer horen:
Dawir aber vonreden das iſt dennoch Weißheit
bey den Vollkommenen nicht eine Weißheit
dieſer Welt auchnicht der Oberſten dieſer Welt wel.
che vergehen ſondern wir reden von der heimlichen

verborgenen Weißheit BOttes welche GOtt
verordnet hat von der Weltzu unſerer Herrligkeit. 1.
Cor.ll, 6.7 Dieſe Klughet der Gerechten gehet nicht
mit bloßen Betrachtungen um von welchen es auch

heißet: Das iſt das ewige Leben daßſie dich daß
du allein wahrer GOttbiſt und den du geſand haſt

M JEſum
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JEſum ChHriſtum erkennen. Joh XVll, 3 Viel—
mehr aber iſt ſie auch beſchafftiget mit Thun denn CHri
ſtum lieb haben viel beſſer iſt dennalles Wiſſen. Eph.

lll, i9. Es iſtein furſichtiger Wandel da die
glaubigen Kinder GOttes wandeln  nicht als die Un

weiſen ſondern als die Weiſen Eph. V. i. Da—
her ſolche von dem Heiligen Geiſte unter dem Bilde der

klugen Jungfrauen vorgeſtellet wird die ihre Lampen
nahmen mit Oele ſchmuckten und dem Brautigam
entgegen giengen. Matth. XXV, ſeq.

Wie nun dieſe Klugheit. der Geredhten
von dem Heiligen Geiſte als dem Geiſt der Weiß—

heit und des Verſtandes El Xl, 2. gewircket wird
alſo iſt ſte auch eine Regentin aller Tugenden als da
ſind: Liebe Freude Friede Gedult Freundligkeit
Gutigkeit Glaube Sanfftmuth Keuſchheit Gal.
V, 22. Vonwelchen und andern mehrern Tugenden
in Abhandlung des Textes gemeldet worden. Doch iſt
ſolche Sophia unterſchiedlich: beh den Vollkommenen iſt
Sophia Acroamatica, zu iwelcher gehoret oruο, die
Erkantniß von GOlt 2e6αναÊ, die Elrkant-
niß von ChHriſto und endlich luαοον, nach welcher
man den Menſchen betrachtet im Stande der Gnaden
des Falls und Wiederauffrichtung und zwar wird ſol
che oora, nicht nur in Theſi deutlich und orthodox ge.
lehret ſondern auch in Antitcheſi wieder alle Jrrthimer
verthadiget. Ferner iſt auch dieſe Sophia oder Klugheit
der Gerechten zu erwegenbey denen ſchwachen welche
Catechetiea zu nennen welche man aus dem Catechi—
ſmo gelernet und ſolche von Petto vernunfftige lau,

tere Milch genennet wird wenn er dazu ermahnet:
Seyd begierig nach der vernunfftigen lautern Milch/

als die itztgebohrnen Kindlein auffdaß ihr durch die—
ſelbige zunehmet 1. Pet, Il 2, auch Paulus dieſe

Klugheit
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Klugheit durch die Milch obige aber durch ſtar—
cke Speiſe anzeiget. Wenner ſaget. Milch habe
ich euch zutrincken gegeben und nicht ſtarcke Speiſe
1.Cor. lll, 2. Jhr bedurffet daß man euch Milch ge—
be und nicht ſtarcke Speiſe. Dieſe Sophia wird
weiter auch gelehret in Theologia morali, in welcher. ein
Kind GOttes angefuhret wird zu Erlernung und Ausu
bung aller chriſtlichen und GOtt wohlgefalligen Tugen
den wohin ſonderlich äuch gehoret Mediratio mortis, die
Betrachtung des Todes oder oleracia die Kunſt ſeelig zu

4
ſterben. Summai enim Sapientia eſt Meditatio Mortis.
Die Betrachtung des Todes undZabercitung zum ſelben
iſt die hochne Klughtit wie alſo Baklius wohl urtheilet
oder nach dem bekannten VBerſe:

Naximia noſffe Sapientia mori vitæ eſt; vivit,
Qui morititr. Si vis vivere, diſce mori.

Die groſte Klugheit iſt wohl ſterben und den Him—
mekerben.

Werſtirbt der lebt, wer dort willleben lerne ſeelig

ſterben.
Das Mittel aber wodurch manzu dieſer

Solugheit der Gerechten gelangen kan iſt nicht un
ſere kluge Vernunfft wie die Reformirten und Narurali,

ſten als obman Gottes Wort nach naturlicher Klug—
heit auslegen muſte da man ſelbige/ die Vernunfft nem—
lich und ihre Schluſſe nicht urnormam als eine Regel und
Richtſchnur ſondern als inſtrumentum oder Werckzeug
anzuſehen hat irrig eehren. Auch ſind nicht als Mittel
anzunehmen Traume Geſichte und Offenbahrungen
nach der irrigen Lehre derer Enthuſiaſten Fanaticorum,
Qoacker und aller heutigen  unter denen Chriſten ſich
vorthuenden Neu und Sonderlinge. Dadoch dieſes
Prinoipium, nehmlich die unmittelbare Offenbahrunqg u.
Traume falſch und vielfallig ein Betrugdes Teuffels ge

weſen
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weſen und ſind. Vielmehr iſt das rechte Mittel das Wort
GoOttes anſelbiges ſind wir gewieſen. Welches zwar
itzt nur gemeldte Schwarmer auch annehmen aber nur
bloß im Munde fuhren oder gantz falſchlich wieder
den Sinn des Heiligen Beiſtes verdrehen und nachih
ren Offenbahrungen auslegen und alſo die meiſten nicht
in einer Klugheit ſondern großen groben lgnoranz leben
und ſagen er wiſſe und glaube was er wolle erlebe
in welcher Religion er wolle wenn er auch ein Jude oder
Turcke ſeh wenn er nur gottſeelig oder tugendhafft lebe
ſo ſtehe er in der rechten Klugheit der Gerechten; aber
dieſe ſind noch nicht die Gerechten welche keine Buße be
durffen wieSie ſich nicht durch den Geiſt der Warheit
ſondern denGeiſt der Lügen getrieben ruhmen. Sondern
das rechte Miteel iſt das lebendigmachende Wort GOt—

tes denn ſolches iſt eine Krafft GOttes die da ſeelig
machet alle die daran glauben. Rom.!, 16. Und wir
haben ein feſtes Prophetiſches Wort und ihr thut wohl
daß ihr drauff achtet als auf ein Licht daß da ſcheinet in
einem duncklen Orth bis der Tag anbreche undder
MorgenStern auffgehe in euren Hertzen. 2. Petri l, 19.
Von dieſem Worte redet auch David und ſpricht: Dein
Wort iſt eine rechte Lehre. Plalm. XClll, q. Welches
Wort GoOttes er wiederumeinem Junglinge der in der
Klugheit der Gerechten wandeln will zur Richtſchnur
vorleget. Wiewird ein Jungling ſeinen Weg unſtraff
lich gehen? wenn er ſich halt nach deinen Worten. Pſalm.
CxIX, q. Er ſelbſt David ſagt daßer durchs Wort
ſolche Klugheit beobachte: Jchlbehalte dein Wort in mei
nem Hertzen auff daß ich nicht wieder dich ſündige. Pſ.
CXIX, .n Nochdeutlicher ſagter: Dein Wort macht
mich klug darum haſſe ich alle faliche Weae. Dein Wort
iſt meines Juſſes Leuchte und ein Licht auff meinem We.
ge. Pſalm. CXIX. 104. io5. Undin eben dieſem Pfalm
bittet er von GOtt thue wohl deinem Knechte dan ichle
beund deine Wort halte v.r7 ESyrach bezeugt ſolches

auch
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auch wer ſich an Gottes Wort halt der findet Sie
Cap. XV, 1.

n—Vielmehr Di. wenden wir Fleiß an in der Klug
heit der Gerechten zuzunehmen zu wandeln wie denn an

uns alle dieſe Ermahnung Pauligehet: Laſſet bas Wort
Lhriſti unter euch reichlich wohnen in aller Weißheit
Col.lll, i16. Und haltet ob dem Wort des Lebens. Phil.
I, 16. Erweiſet ſonderlich eute chriſtliche Klugheit daß
ihr alles andere verachtet und allein den HErrn fur euren
Theil erwehlet; Laſt uns mit Jeremia ſagen: der HErr
ſſt mein Theil. Und ſolches laſtuns nicht in die ſpate Ze—

bensZeit verſchieben ſondern erwehlet ja dieſen Theil
in guten und geſunden Tagen und laſt uns nicht gleich
ſeyn denen die alſo leben als hatten Sie die Welt und
was in der Welt iſt FleiſchesLuſt Augen-Luſt und
hoffartiges Weſen 1. Jok. Il, i16. ja den Satan und Holle
ſelbſt zu ihrem Theilerwehlet. Stellt euch den traurigen
Ausgang des reichen Mannes aus Luc. XVI, fur Augen
der allhier zu ſeinem Theil hatte daß er lebte alle Tage
herrlich und in Freuden und kleidete ſich mit Purpur und
koſtlicher Leinwand aber o Wehe ihm er litte Pein in
der Flammen; Wer nunnicht in dieſer hochſtnoöthigen
Klugheit wandelt der ſturtzt ſich auch in dieſe Quaal
denn der Teuffel lohnt allen ſeinen Anbetern und Dienern
alſo letzüich ab; Dagegen aber ſoihr GoOtt erwehlet
und ihn hoher achtet als alles Gold Schatze Reich
thümer uud Wolluſte dieſer Welt, ſo habet ihr guten Lohn
von der Hand des HErrn zugewarten. Alles was euch
Gewinn iſt das achtet um Chriſti willen fur Schaden;
ſagt daher mit Paulo: Jchachte alles fur Schaden ge—

gen der uberſchwenglichen Erkantniß Chriſti JEſu mei,
nes HErrn um welches willen ich alles habe fur Scha—
dengerechnet und achte es fur Dreck auff daß ich hri
ſtum gewinne. Phil. ll,7. 8.

Wollen wir uns der Klugheit der Gerechten ruh
men ſo laſt uns ſolche erweiſen auch durch Hoffen und

N harren
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harren auf GOtt. Viele unter denen Menſchenerwei.
ſen das Wiederſpiel indem daß ſie ihre Hoffnung auf
Herren und Menſchen Gunſt ſetzen und halten Fleiſch
fur ihren Arm ſprechen wohl gar: Wir haben mit dem
Tode einen Bund und mit der Hollen einen Verſiand ge
gemacht wenneine Fluth daher geht wird ſie uns nicht
treffen/ denn wir haben die Lugen unſre Zuflucht und

Heuchelth unſern Schirm gemacht. Eſ. XXVIll, iJ. Aber
werden ſolche Leute nicht gewaltiglich betrogen da wird
an ihnen das Sprichwort wahr hoffen und harren macht

manchen zum Narren. Sie werden plotzlich zu nichie
ſie gehen unter und nehmen ein Ende mit Schrecken. Pſ.
LxxXlll, iꝗ. Bleibt ja jezuweilen GOttes Hulffe auſſen ſo
laſt darum den Muth nicht ſincken ſondern laſt uns getroſt

ſehn und ſeiner Hulffe und Troſtes erwarten:
ODb ſichs anließ als wolt GOtt nicht

Laß dich es nicht erſchrecken:/:
Denn wo er iſt am beſten mit

Da will ers nicht entdecken.

Sein Wort laßdirgewiſſer ſeynuUnd ob dein Hertz ſprach lauter Nein

Solaßdoch dir nicht grauen.Laſt uns die Klugheit der Gerechten erweiſen daß

wir den HErrn ſuchen und nach ihm fragen und gedul
dig ſchn welches ja ein koſtlich Ding iſt und ja nicht wie
der den HErrn murren. Ungedult über die vaterliche
Zuchtigung iſt zu meiden denn welchen er liebhat den
züchtiget er. Apoc. IIl, i Laſt uns nichtungeduldig ſchn
uber unſerm Leiden ſondern vielmehr bedencken und aau
ben daß wir gezüchtiget werden als ſeine Knechte zur Beſ

ſerung und nicht zum Verderben Judith. VIll, 22. Siche
ſeeligiſt der Mann  den GOtt ſtraffet darum wegere dich
der Zuchtigung des Allmachtigen nicht denner verletzet
und verbindet er zuſchmeiſſet und ſeine Hand heilet. Aus
ſechs Trubſalen wirder dich erretten und in der ſiebenden

wird dich kein Ubelrühren. Job. V.r7. 18. 19. Lalt uns
lauffen
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lauffen durch Gedult in dem Kampff der uns verordnet
iſt und auffſehen auff JEſum den Anfanger und Vollen
der des Glaubens welcher daerwohl hatte mogen Freu—
de haben erduldet er das greutz., und achtet der Schande
nicht und iſt geſeſſen zur Rechten auf dem StuhlEzOltes
Ecbr. Xll, 1.2. So werden wir denn aucherfahren daß
es ein koſtlich Ding ſeh geduldig ſeyn und auff die Hülffe
des HErrn hoffen.

Letzlich ſo iſt auch hier die Klugheit der Gerechten
nicht ohne Troſt: Ob wir ſchon von Natur nicht geſchickt
dieſelbe nach allen erforderten Stucken zu erweiſen ſo will
doch GOtt ſelbſt hierinne uns zu Hulffe kommen, und der
in euch und ſeinen Glaubigen angefangen hat das gute
Werck/ der wirds auch vollfuhren bis an den Tag JEſu
Khriſti. Phil.l, G. und wir ja nicht empfangen den Geiſt
der Welt ſondern den GeiſteOttes der ja uns das Wort
GoOttes lehret/ wie wir durch ſolches als das eintzige wah

re Mittel konnen in der Klugheit der Gerechten wachſen
und wandeln. Kommts auch daß euch bey der erforder—
ten Klugheit der Gerechten das liebe Creutz will ſchwer

werden gnug der HErr iſteuer Theil habtihr den ſo
habet ihr ja alles waseuch erfreuen kan. Und iſt ſonder
lich GOtt getreu der euch nicht laſt verſuchen uber euer
Vermogen ſondernmachet daß die Verſuchung ſo ein
Ende gewinne daß ihrs konnt ertragen. Cor. X,13. Chri—
ſtus ſelbſt thut mit ſeinen Troſtungen Einhalt wenn Er
ihnenzurufft: Solte aber GOtt nicht retten.ſeine Aus—
erwehlten die zu ihm Tag und Nacht ruffen und ſolte
Gedult daruber haben ich ſage euch er wird ſie erretten
in einer Kijſtze. Ruc. XVIll.7. 8.

Dieſes alles erwege der Hochleidtragende Herr2

Wittwer und ſambtliche ſchmertzlichtraurende Hochade
liche Angehotigen und ſehen mitten in der Traurigkeit
furnehmlich auff GOTT ob der ſchon ſie eines theuren
Theils durch ein allzufruhzeitiges Abſterben beraubet zu

haben ſcheinet; Alcch Sie erkennen doch hierbey den
HErrn
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HErrn für ihren Theil. der HErriſtmein Theil ſpricht
ihre bekummerte Seele darum hoffen ſie auffihn. Eußer
lichem Anblicke nach dencken Sie wohl daß der HERA
nicht freundlich ſey  allein Sie werden mit der Zeit erkenen

daß der HErr Jhnen freundlich iſt wenn Sie nach der
Klugheit der Gerechten auff ihn harren und nach ihm fra
gen. Sein Troſt und Hulffe wird nicht ermangeln viel
mehr wird Gott mikten in den Trubſalen dencken ſeiner

Barmhertzigkeit. Hab. IV, 2. undihnen nach dem Unge—
witter die Sonne wieder ſcheinen laſſen und nach dem
Heulen und Weinen wird Er ſie uherſchutten mit. Freu
den. Tob. Ul, 23. Sie bifleißigen ſich auch der Gedult
und laſſen ſich unter den Trubſalen Zeit und Weile nicht
lang deuchten es wird doch werden daß Sie nebſt an—
dern ſo in der Klugheit der Gerechten gewandelt von
dem HErrn ihrem GOCT auch endlich dahin wo die
Hochſeelige allbereit das ſchone und unverwelckliche Erbe
beſitzet werden eingefuhret und mit der Crone der ewi—

gen Seeligkeit als Jhrem vonJESüU Jhnenzugedach
ten Erbtheile belohnet werden. Drum:

Fahr Welt! faht immer hin:
Gen Himmel ſteht mein Sinn:
Das irrdiſche ich verfluche
Das himmliſche ich nur ſuche/
Ade du. Welt. Getummel
Jch wehl mir GOtt im Himmel.
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eunn As nun zum Beſchluß der Wohlſee
en ligen grau von Rauſendorffin furJ

æo nehme Geburth Tugendreichen

Abſchied aus dieſer Welt betrifft. So iſt
Eurer CKhriſtlichen Wiebe zur erbaulichen
Feachricht und der Wohlſeeligen zu Jh—
tem immerbleibenden Shren-BWedachtnis
nachfolgendes zu vermelden. Nehmlich es
iſt die Wohlgebohrne Krau Vrau Maria—
na Sophia von Rauſendorff auff Ober—
Neukirch des Wohlgebohrnen gherrn
Kerrn Wolff VWonrad von Wauſendorff
Herrn auff Ober-Neulirch hertzinnigſtge—
liebteſte Frau Gemahlin durch GOttes Gna—
de an dieſes SageLicht glucklich zur Welt ge
bohren auf dem Hauſe Schonbach den
18. Septembris, 1671. Jhr wohlſeliger ge—
liebter Herr Vater iſt geweſen der Wohlge—
bohrne Herr Herr Adam von Wonickau auf
Wchonbach nach der Zeit auf Schonfeld und

eila.

a Der
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Glroß Herr Bater dieſer Seits Herr
uug Woiff von Wonickau auf Schon

Die Groß Frau Mutter eine Freyin von

Schehlendorff aus der Standes Herrſchafft
Konigsbruck.

Der erſte Aelter Herr Vater Herr Wolff von
9onickau auf Franckenthal und Burcke.
Die erſte Aelter Frau Mutter Frau Magda—

lena von Pannewitz aus dem Hauſe
Groß-OßnichDer ander Aelter Herr Vater Der Hochge—2

beohrne Kerr Herr Magnus, Frey-Herr
von Schellendorff auf die Standes-Herr—
ſchafft Konigsbruck.

Die andere Welter Frau Mutter die Wohl—
gebohrne Frau Frau Margaretha von
Schonfeld aus dem Hauſe Wache.

Der erſte Ober Welter gerr Vater Herr
Woiff von Ponickau auf Eiſtra Prietitz
und Wittnitz.

Die erſte Ober-Aelter Frau Mutter Frau
Magdalena von Schonbergin aus dem

Hauſe Reichenau.
Der ander OberAelter Herr Vater Mert

Woiff von Pannewitzauf BroßOßnich.
Die audre OberAlltere Jrau Mutter eine

von Sliſt aus dom Hauſe Cadlo.
Der dritte OberAelter Herr Vater der

Hoch—
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Vhomgebohrue Hexr Chriſtoph EreonherrQ

 A. Ac
ſchaff gonigebrug.
von ernnuelndonff auf die Staudes. Herr

Die dritte OberAJelter Frau Mutter die
Fraü varbaravon Noſtitz aus dem Hau—

ſe Sſchochau.
Der vierdte OberWelter Herr Vater Herr

Hannß Moritz von chonfeld auf Wache
und Vomnitz.

Die vierdte OberAeitere Frau Nutter Frau
Cthnriſtina von Bernſtein aus dem Hauſe

Polentz.
Ferner hnſerer Wohlireligen Fran von Rau

ſendorffin Wohlſerlig iczelbte Frau Mut—
ter war die weyland Wohlgebohrne rau
Frau Anna Weata von Haugwitz gus dem

Hauſe liederNeufirch.
Der Gzroß Herr Valer Herr Hauß Ernſt pon

Maugwitz auß dem Hauſe Riedereu
kirch

Die Broß Frau Mutter Frau Margaretha
von Luttitz aus demn Mauſe Ober. hhar

the.Der erſte Arltere Herr Voter Ferr Hanß
Friedrich von Haugwitz auf Rieder Meu

kirch.
Die evite Anltere Frau MNutter Jrau Beata
von Schreiheraopf aus dem Burg rhn

Geunfftenherg.

Der
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Der ander Aelter Herr Vater HerrChriſtoph

von vuttitz auf Warthe und WommerauA*nDie andere Aelter Frau Mutter Frau Seeli—

ge von Schreibersdorff aus dem Hauſe
Neſchwitz.

Der erſte Ober-Aeiter Kerr Vater Gerr
Hannß Chriſtoph von Haugwitz auf Neu—

Die erſte OberWelter Frau Mutter eine von
Metzradin aus dem Kauſe Reckelwitz.
Der ander OberAelter Herr Vater Kerr
Albrecht von Schreibersdorff auf dem

GBurg—Lehn Senfftenberg.
Die andere Ober-Aeltere Frau Mutter eine

von echreibersdorfft aus dem Gauſe
Minſen.Der dritte OberWelter Herr Vater Herr
Friedrich von Luttitz auf Warthe.

Die dritte OberAeltere Frau Mutter eine
gebohrne von Gerßdorff aus dem Hauſe

Lſoſel.Der vierdte OberAelter Herr Vater einer

von Sqhreibersdorff auf Neſchwitz.
Die vierdte Ober-Aeltere Frau Mutter eine
von Rulckeaus dem Hauſe Vinda.

Aus dieſen angefuhrten uhralten und
auch in und auſſer Landes Wohlangeſehenen
Geſchlechten iſt die Wohlſeelige hergeſtammet
und entſproſſen Wodurch Jhr in Zeitlichen

alſo—
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bald ein groſſer euſerlicher Furzug zugewaqh
ſen. Esvs ſind aber Dero Eltern damit nicht
vergnugt geweſen wohl wiſſende daß der
rechte geiſtliche EzOtt wohlgefallige Rdel
durch die heilige Tauffe muſſe erlanget wer—
den und auch dieſer dem irrdiſchen weit fur—
zuziehen ſeh. Vaher haben Sie in Erinne—
rung wie alle Adams-Kinder ohne Ähnter—
ſcheid des Standes der Gunde unterworf—
fen Jhre erſte Chriſtliche Sorgeſeyn laſſen
daß dieſes von GOttes WieegensHand be
ſcherte Geſchencke in der geiſtlichen Wiederge—

burth moge aus BOtt aebohren und in das
auserwehlte Geſchlecht ber Kinder GOttes
auffgenommen werden welches denn
mit Gottlicher Verleihung geſchehen und
Jhr zum DendkMahl JhrerChriſtenPflicht
als auch zum krafftigſten Troſt in KLoth und
Sod der ſchoöne nachdenckliche Rahme MA—

KlANA SOPHIA wohlbedachtia beyge—
leget worden. Damit nun Umere ohhre
uge Frau in ſolcher Gnade GOttes und er
lalgtem geiſtlichen EhrenStande mochte
erhalten und der furnehmen Familie zur
Freude und Shre erzogen werden: Haben
itztgedachte Abeliche Eltern in der einmahl
angefangenen Chriſtruhmlichen Koraralt
fortgefahrrn und die Wohhreliae nach Be
ſchaffenheit des deurers und Werſtandes /zu

b forderſt
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forderſt zur wahren Furcht und Erkantnuß
Vottes zur grundlichen Erlernung der nö
thigen Glaubens-Lehren und zu andern
Chriſt-Adelichen Tugenden treulichſt ange—
wieſen und denn fernerweit nichts erman—
geln laſſen was zum gedeylichen Wachsthum

eines ſo edlen Zweiges vonnothen. Alller—
maſſen die Wohlſeelige unter der ſorgfaltigen
Fuffſicht der Wohlgebohrnen Fraulein
Fraulein Anna Eliſabeth und Fraulein An—
nen Beaten Geſchwiſtern von Luttitz aus
dem Jauſe Gommerau als der Wohlſeeli
gen Frau von Raußendorffin Frau Groß—
Mutter Fraulein Schweſtern anvertrauet ge—
weſen von welchen die letztere zu Dero hoch—
ſtem Veidweſen dem Ende der Wohlſeeligen
beygewohnet und perſonlich aus Dero be
reits halberſtorbenem Munde nochmahls an
horen konnen daß wie Gie ſowohl in der
Education als auch zu anderer Zeit vielfaltig
erzeigte Wohlthaten Zeit Lebens geruhmet
alſo auqch bis zur letzten TodesStunde in der
geſtaltigem Andencken gehabt daßbey Jh
rer groſten Schwachheit Sie Denenſelben mit
der groſten Erkantligkeit im Beyſtyn Unſer
aller gebuhrenden Danck abgeſtattet; So
ſchmertzhant ihnen dieſer Danckgefallen deſtoAun

lneher haben ie denſelben zum krafftigſten Troſte
zin Deroho Alteranzunehmen daßlie als

gegen,
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gegenwartige Zeugen vergewiſſert leben kon
nen wie deren angewendete Vorſorge in der
Wohlſeeligen ufferziehung ſich bey dem
ſeel. Ableiben beſtandigſt geaußert und Sie die
theure Seele im JereudenVLeben wieder fin
den und dort herrlichen Wohn fur alle dero
ſelben erwieſene Liebe und Gute von der Hand

des Hochſten nach hertzlichem Wunſchder
Wohrſeeligen egelbſt erlangen werden. Zu

welcher hochſt-ruhmlichen Aufferziehung
VOtt Gnade verliehen daß die Wohlſeeli—
ge Frau Collatricin, als ein Kindguter Arth
in wahrer Gottſeeligkeit und allen einem
Standes-Frauen-Zimmer wohlanſtandigen
Qualitæten und Tugenden gewunſcht zuge-
nommen wodurch Sie Sichſelbſt bey jeder—
mann als ein vollkommenes TugendBild in
mercklichen Ruhmund ſonderbahre Hochach
tung geſetzet. Gleichwie aber dieſer ſchone
Tugend-WBlantz nicht konteverborgen bleiben
ſondern jedermann indie Augen leuchtete ſo
hat Sr doch ſonderlich fur allen andern das
Fertz des gegenwartigen hochſt ſchmertzlich
betrubten Herrn Wittwers nehmlic desd

Wohlgebohrnen. Herrn Herrn Wolff on
rad von Raußendorff damahls auf Schmol
len anitzo auf Obereulirqh ErbLeyn/ und
Gerichts-errnalſo geruhret daß Sr eine
cheliche Allection und Siebe zu der Wohl

Seeligen
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Secligen wertheſten Perſon getragen da
auch. derſelbe ſeine chriſtliche Intention ſo
wohl Deroſelben als auch Dero geehrteſten
Ettern eroffnet undein erfreulich Ja-Wort
erhalten iſt ſolch Hochadelich Shegelobnis
vorinitteiſt Wrieſterlicher Copulation zu
Sohmollen den 17. Kov. 1699. im Nahmen
EOttes vollzogen und das Adel. Beylager
fegerlich celebriret worden. Jn was hertz—
lichtr Berguugung ungefurbter Diebe und
bis in Tod beſtundiger Sreue Sie beyhderſeits
gelebet und wier bey ihnen recht ein ertz und

eine Seele geweſen iſt mit den allernachdruck—
lichiten Wortenjetzo nicht auszufuhren wie
ſolches einemjedweden der um Siebeydege—

wuſt nicht unbekannt ſeyn kan. Gewiß iſts
daß ſo zuſagen eines ohne das andere einen
Tag ohne Chagrin zu wnn nicht vermochte.
Wie nun aber auf dieſer Welt nichts beſtandi-
ges ſondern GOtt denen Seinen pflegt die
Freude mit Traurigkeit das Lachen mit Wei—
nen zu vermiſchen alſo einpfunde auch dieſes
bertzvertraute Adeliche EhePaar dir bittern
Muyrrhern indem BOrt Sie zu drehen un—
kerſchiedenen mahlen an ſtatt gehofften froli—
lechen Anblicks des erlebeten SheSeegens
durch noch. vor der Gebutt ſeelig verſtorvene
Sunder botrubter  Oleheilaber EOTT die
Seinen uicht imuner in dkuruhe lanet ſondern

ülnn Sel—
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elhige mit ſeinem GuadenSchein wieder
beleuchtet und erquicket; alſo war MeuKirch
der glückliche Orth an welchem i704. den 27.
Aprilis die vorher etlichmahl tieff niederge—
ſchlagene gochadeliche Sltern und Groß—

Sltern durch nbiick eines geſunden und
wohlgeſtalten Mohnieins der auch in der hei—
ligen Tauffe den Nahmen Wolff Vottlober—

langte auffgehohen wurden. 1705. zwi—
ſchen den4 und  heptemobr. ward die Wohl
ſeelige Ftrau von Raußendorffin wiederumb.
mit einem wohlgebitdeten geſunden gerrlein
entbunden der in der heiligen Tauffe mit dem
Nahmen Karl Friedrich beleget worden.
Weil Jhn aber GOtt liebte wurde Er707.
den 28. Fehbruariiimoaten Jahre ſeines Alters
der Seelen nach in die ewige Freude woſelbſt

beydere theure Seelen vor dem Stuhl des
Sammes ſich jetzo mit einander ergotzen auf

genommen. DBDicſen TodesFall erſetztt
GoTryos.denzi. Martii durch erfreuliche
WBrburth eines geſunden Frauleins welche
bei der heiligen Bauffe Charlotta Sophia be
nenunet wurde. MWelther junge Herr Wolff
Gottiob und raulein Charlotta Sophia/
nach. dem Wilien und Seegen EOttes von
der Wohlſerligen Arau Mutter dem ſchmertz
uich betruhten Herru Vater zum Pfand Jhrer
beilig gepflogenen Licht und kunfftigemn An

c den
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dencken ehelicher Treue gelaſſen worden; GOtt
wolle Sie beyde zum beſtandigen Seegenſe—
tzen dero Aufferziehung gnadig ſecundiren
und Sie mit allemElterlichen Seegen reichlich
uberſchutten damit gie das exemplariſche
Vugend-Bild Jhres Herrn Vaters und nu—
mehro Wohlſeeligen Frau Nutter in gleichem
hellen Ellantze prælentiren und den Troſt
und die Freude ſo Jhremgeehrteſten Herrn
Vater durqh den fruhzeitigen Tod dero hertz-
geliebteſten Frau Mutter abgegangen durch
Jhren erwunſchten Wachsthumetlichermaſ—
ſen erſetzen mochten! Dieſeitzt gedachte lieb—
reiche undgeſegnete Ehe aber hat langer nicht
denn zehen Jahr weniger neun Tage gedauert.
Was ferner der Wohlſeeligen ruhmlichge—
fuhrtes Chriſtenthum betrifft hat Sie ſolches
in der Thatligkeit zu fuhren Sich eußerſt be
muhet geſtalt Sie GOttfur ihr hochſtesGut
und ſchonſtes Theil haltende von gantzem Her
tzen geliebet kindlich gefurchtet und in allen

Creutz und Leiden Jhr eintziges Vertrauen
auffdeſſen Barmhertzigkeit Vuteund Fll—
macht feſtegeſetzet; Sein heiliges Wort nicht

J nur allein offentlich gehoret ſondern auch zu
Haure fleißig geleſen ohne Noth nicht gerne
eine Betſtunde geſchweige eine Predigt ver
ſaumet auch das Eeſinde nachdrucllich und

mit allem Srnſt darzuangehalten. Jm
ubri

J
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ubrigen iſt Sie von Hertzen feind geweſen al—

len Laſtern fur Hoffarth weltlicherdkppig—
keit und Vantitæten ſonderlich einen Abſcheu
und Sckel getragen hingegen der engliſchen

Demuth undallen Chriſtlich-Gottgefalligen
Tugenden ſich ergeben. MWie aber die Liebe

EOttes und Liebe des Mechſten unauffloslich
mit einander verbunden alſo war Jhre Liebe
anGOtt bey der Wohlſſeeligen nicht nur reich—
lich zu ſpuhren ſondern Sie wuſte ſolche auch
an Fhren NebenChriſten hochſtruhmlich zu
erweiſen. Maſſen Sie Sichallezeit gegen
dero geehrteſte Eltern gehorſam gegen die

wertheſtechwiegerEltern ehrerbietig gegen
dero noch lebende und ſtatt Vater und Mutter

geliebteſte reſpeckire Herrn Vetter Frau
und Fraulein Muhmen dienſt-und danckge—
flieſſen aufgeruhret warSie ſonder falſch her—
gegen liebreich auffrichtig und vertraulich
alſo daß ie den Ruhmeiner raren Freundin
beyunzehlichen erlanget. Gegen die Fln—
terthanen war die Wohlſeelige ſorgfattig und
gnadig gegen die Armen wieſolches ſonder—

lich in dieſer Kirchfahrt alle einhellig ohne
Zwang bejahen gutthatig: Wenn ie vonFrancken Sie mochten von Jhren Unter
thanen oder andern Orthen her ſehn imolo
riret ward war Sie mitleidig asliſtirte
mit Rath und That/ und ließ allen ihre wurck

liche
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liche Wohlthat wiederfahren deswegen Sie
als etine treur und vernunfftige Herrſchafft ja
Mutter von der ſich jedermann groſſe gMoff-
nung gemaght billig heklaget wird. Ahn—
kerdeſſen hat Sie Sich von denen menſchlichen

Schwachheiten denen alleunterworffen
nücht heuchlerifch losgezehlet ſondern dieſel—

be bußfertigerkennet ſchmertzlich bereuet
und niemahls ohne Bergieſſung vieler Dhra
nen aus dem Beichtituhl heimgegangen und
ſowohl in beſagtem Beichtſtuhl als auch zu
Hauſe und hevoraus Nachts fur JIhrem Wohl
ſeiligen Ende auff ihrem Giech-Bette GOtt
glauhig um Vergebung Jhrer Sunden in
oem Nahmen JEſu angeflehet Fhren
Glauben durch offt wurdige Genießung des
heiligen Nachtmahls geſtarcket und der
Gnade Odttes ſich troſtlich verſichert. Nu—
mehro zu dem wohlſeeligen Ende und vorher—
gegangener Koranckheit zu kommen: Mls
die Wohlſetlige Frau von Raußendorffin mit
dero Herrn Gemahl am vergangenen Mond
tageß. Zage Sichgeſund und friſchzur Ruhe
begebrn heb Sie auch darinue bis nach Mit
rernacht da ſich denn Richmertzen im Eei

 4

henevnr einem beſorglichen Zufall gefunden
wowacder bald alle dienſame Nittel adhibiret
worden/ welche auch ihren Effectzur groſten
Vergnugung proeſtiret ſo daß Sie noch vor

an
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anbrechenden Sagebey Jhrem Herrn We—
mahlruhigim Schlaffe geblieben und die fol
gende Tage bis zu Sonntags Rbendsuber
nichts als Mattigkeit geklaget. Weil auch
vorher ein ausfuhrlicher Bericht vom gantzen
Zuſtande an Herrn D. Budæum, Vand—
phyſicum dieſes Marggrafithums ergangen
und von Jhmkoſtbare Medicamenta ſowohl
prælervative als curative uberſendet wor—
den iſt unterdeſſen mitderen Gebrauch auch
beſtandigſt continuiret worden welches auch
nitht fruchtlos geweſen ſo gar daß die Wohl
ſeelige dieſe Tage uber taglich zu unterſchiede—
nen mahlen auffgeſtanden auch etwas Spei
ſe genoſſen ſonderlich ſich Sonntags auffer
dem Wette mehr als vormahls gehalten. gn
der Facht zwiſchen vorigem Sonntage und
Wontage nachnz. Fhhruberfiel Sie wieder al-
les Vermuthen ſonderlich ein ſtarckes Recij—

div mit anhaltender Schwachheit. Worauff
bald einige ſonſt in dergleichen Calu gut befun
dene Mittel herbey gebracht undein Bedien
ter zu Pferde nebſt nachfolgender Kutſche zu
Heren D. Budæo geſchidt ward. Fllein
es verwechſelte die Wohlſeelige den Appetit.
nach den irrdiſchen Medicamenten bloß mit
der krafftiaſten Seelen. Artzney des theuren
eibes und Blutes Jſu Khriſti. Mller—
maſſenich dieſesOrths Pfarr ohneZeit Ver.

d luſt
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luſt eoiplo Momento des ereigneten Reci—
divs zu der Wohlſeeligen erfordert mittlerzeit
auf Fhr Verlangen die Præparation mitBe—
ten und Mingen cyfrigſt getrieben ward. Vo
bald ich ankam undindieſem Fhren gefahr—
lichen Zuſtande nothige Vorſtellung aus gott
lichem Worte gethan erdffnete die Wohlſeeli
ge auch mir Fhre hefftige Begierde nach der

Vereinigung mit Jhrem Srloſer und zu
Bezeugung wahrer Wurdigkeit auch Wil—
ligkeit zum terben abandonnirte ie alles
das was Sie auf dieſer Welt hoher als alles
geſchatzt geſtalt Sir Jhren Kerrn Wemahl
zu Sichans Betteruffte mit deutlichen Wor—
ten und freudigem Wemuthe vor alle die Zeit
Jhrer Ehe uber unzehlbare Liebe und Treue
dandte und weil ie ſolches in dieſem Leben
zuerkennen nicht fahig noſolte es GOtt in
ienem Leben vergelten. Morauff Sie die
Fraulein von Seuboltin als jederzeit lieb ge
weſene getreue Freundinnenzu Sich begehrte
und ihnen vor alle der Wohlſeeligen ſelbſt und
dero Hauß und Kdindern erwieſene Treue und
Liebe auffrichtig danckete Sie zugleich umb
GOttes Willen anſuchende Mie mochten
Jhren Eemahlund Kinder nicht verlaſſen in
rvnderheit die noch ſo juuge Charlotte ſich laſ
ſen befohlenſeyn. Und endlich mir und mei
nem Weibe die hand reichete ſagende: Helf

fe
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GOtt daß wir einander in jenem Freuden
Leben wiederſehen. Wie nun alſo die Le—
kzung und Veſeegnung geendiget ſo ſuchte
die Wohlſeelige eintzig und allein zu unſrer al
ler ſonderbahrem krafftigen Droſtund Erbau
ung in nichts anders Jhr Vergnugen und
Ruhe als in der Srgebungund Freude in
GOtt legte Fhr Bekantniß mit wohl be
dachtigen Expreſſionen dochaber Jhr ſtets
beywohnenden Andacht ab horete die Abſo-
lutionfreudigan machte durch deutlich
Machſprechen undEeufftzen die Application
glaubig auf Sich undgenoß das Neil. p
bendmahlzu mehrerer Starckung Jhres
Glaubens/ und freudiger Erwartungdes o
desStundleins Wie Sie denn hierauf gantz
gelaſſen und geduldig ſich bezeugte  und nur
verlangete daßmit Beten undingen mochte
angehalten werden. Mittler Seit war der
nach mehr ermeſdtem gßerrn D Budæo ver
ſchickte Diener wieder ankommen und ward

von denen mitgebrachten rtzneyen weiler
ſo ſchleunig nicht mit kommen konnen der
Wohlſeeligen Frauen beygebracht welche auch

zu Anfang alle gute Hoffnung machte. Allein
es hatte keinen Beſtand indem die Debili—
tas Virium mehr und mehr zunahm der Puls
ſich verlohr und die Wohlſeelige Frau Selbit
Jhr bevorſtehendesEnde dem uunmehro auq

Al
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rivirten Herrn D. Budæogetroſt anzeigte:
Herr Doctorich ſterbe. Jmmittelſt wurde
uünter Applicationaller guten Mledicamen,
ten ſowohl eußerlich als innerlich auch mit
Beten und Singen Vorhaltung heilſamer
gottlichen Troſtungen continuiret welches
in Jhr auchgroſſe Freude erweckte und ſolche

ſonderlich bey dem Liede Warum ſolt ich
michdenn gramen? c. durqh von neuener—
munterte Augen hertzhafftig und unerſchro—
cken an den Tag legte daß auf Wefragen ob

Sie auchden Todſcheuete Siegetroſt ant—
wortete: Ach nein. Knd balddarauf wunſch—

te Achwennmein JEſus kame! Ohnge—
fahr eine halbe Stunde vor dero hochſtſeeligem
Ableiben fragte ich die Wohlſeelige wiederum

vachdem Ster etwas ſtillgelegen und dem
Anſehen nach mit halb gebrochenen Augen zu
ſchlummern ſchiene ob gie auch an Jhrem
JESU wolte feſte halten und beſtan-
digbleiben? wandte Sie Sich nochinder
groſten Schwachheitum und ſagte mit
recht heroiſchem Geiſte: Fafreylich! Hit
rauf kam das Auffloſungs Stundlein immer
naher jedoch blieb Sie ben volligem Gebrauch

Jhres Verſtandes ſintemahl Siebey dere

E
Eimetgnung heh Sprrchung der Wortt Hr.
JEſudir lebich rc. Obichon diedugen allbe
reit gebrochen waren mit Nund und Zun

ge
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ge nachliffelte und hierauff abermahl gantz
ſtill liegen blich bis Sie unter demerſten
Verſe des Viedes: Mit Friedund Freudich
fahr dahin?c. ohn eintziges Zucken ſo gar
daßes wir Umſtehenden kaum merckten gleich
einemLichte ſanfft und ſeelig verlaſch nachdem
Sie Jhr zwar kurtzes doch ruhmvolles Al—
ter gebracht auf zs. Jahr s. Wochen 5 Tage.

Beſchluß.
ghwenige Jahren! Jſt nicht die Hochſtelige in

Agb der Helffte Jhrer Jahre weggerafft Solten
wir nicht Jhre Juaend beklagen? Ach nein! Sie iſt
wegen Jhrer Klughrit da Sie eine Sophia vor ſehr
glt zu ſchatzen. Denn Klugheit iſt das rechte graue
Haar und ein rechtes unbeflecktes Leben iſt dasrechte
Alter Sap.4 8.9. Die Wohlſeelige Frau von
Raußendorffin hat theils durch Jhren klugen Khri—
ſten:Wandel theils auch durch ihre kluge Conduite erlan
get was jener denen iſo der Tugend nachſtreben ver
ſichert:

Virtutem cole, dum viyis,
Famam invenies in Sepulcro.

Wer ſich mit allem Fleiß der Tugend hat erge

ben lleben.Der wird ober ſchon todt dennoch beſtandig

Goottesfurcht und Tugend hat Unſere Wohlſeelige

Frau Collatricin hertzlich geliebet und denſelben eyfrigſt
nachgegangen daher auch Sie nach dem Tode einen herr

lichen und beſtandigen Nachklang zuruck gelaſſen die
gottliche Verheiſſung wird an ihr erfullet werden das
Gedachtniß des Grrechten bleibet im Seegen Prov. i0
7. Wohl alſo der Wohlſeeligen und aber wohl! daß

e Sie
J



Beſchluß.
Ete ſo bald die ſrone des ewiaen Lebens als das verheiſ
ſeue Lohn der Klugheit der Gerechten erlanget und nun

in der Geſellſchafft aller heiligen Engel und ſeeligen Kin
der 3Ottes fur dem Stuhl des Lammes in dem von JE
ſu der Sonne der Gerechtigkeit Jhr mitgetheilten und
angezogenen Rocke pranget. Obwohlgewiß der Hoch
Adeliche leidtragende Herr Wittwer ein liebes getreues
Gemahl die Hoch-AdelichenEhe-Pflantzlein eine ſorg
faltige Mutter die nahen Gebluts- auch andere
Gemuths-Freunde eine auffrichtige Freundin die Kirche
ein Tugend.volles Mitglied, ich eine auffmerckſame Zu—
horerin derer Predigten und groſſe Patronin und die
ſambtlichen Unterthanen eine guttigſte Herrſchafft ver—
lohren; Sooaiſt doch nichtsmehr hierbey ubrig als
hertzlich zu wunſchen daß GOtt beyh dieſem ſchweren Riß
und ſehr empfindlichen Verluſt benothigten Troſt von
oben herab vericihe. Er heile die Vluttrieffende Wunden

des HochAdelichen Herrn Wittwers und iambtlichen
hochvekummerten Anverwandten und laſſe Sie Sei
nen heiligen Willen als gut annehmen und ſtille Jhr Be
trubnis. Denmn entſeelten Korper wie die theure Seele
bey ghriſto JEſu mit himmliſchenFreude und Herrligkeit
erfreuet wird gonne der Hochſte auch eine ſanffte und
friedvolle Ruhe und am jungſten Tage erwecke Er ſol
chen nebſt andern Secligen in Vereinigung derer Seelen
zum vollkommenen Genies des ewigen Kebens uns allen
aber ſchencke Er Seinen Heil. Geiſt daß wir durch deſſen
Trieb in der Klugheit der Gerechten wandeln die Klug-
heit teelig zu ſterben lernen. So werden wir auchzum
Anſchauen ſeiner Herrligkeit eingehen da mit mehrerm
Recht von uns wird geſaget werden als dort das Weib
von Thekoa von David ruhmte ſie find weiſe wie die
Weißheit eines Engels GOttes /2. Sam. ig 20o. Drum

ſchlußlich: Ach HErr lehr uns bedencken wohl c.

Und dieſe Seufftzer verbinden wir noch mit einem
glaubigen Vater Unſer.

2





Enn vor der Einſenckung Unſe
rer gochſeeligen Jerauen von
Kaußendorffin in Jhre Ru—
he-dammer auf Befchl noch

woeiiter zu reden mir oblieget
ſo wolteeinem geſchickten Redner dieſen Platz

lieber einraumen/ weilgie von mir der ich
auch groſſes Theil an dieſem SrauerFall neh—
me alseinem Beſturtzten nur halbgebro—
chene Worte werden zu gewarten haben. Wie
denn ein Redner deſſen Gemuthe durch ſol—
chen Fall weniger geruhret als meines keinen
Mangelfinden wurde ohne weit hergeſuchte
Oratoriſche KunſtEuiffe mit hochſtemGrun
de der Warheit herauszuſtreichen Rnſerer
Hochſeeligen herrliche BOtt und MenſchenD

gefullige Tugenden der Gottesfurcht Je
muth/ Keuſchheit Freundligkeit Haußligkeit
und dergleichen unzahlige mehr welche mit ih—

rem hellen Glantze den kunſtlichen Wau ihres
ſchonen
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ſchonen Leihes verherrlichet und den Adelah
rer Geelen wie einen Diamant durchſchloſ—
ſen heller gemacht. Alleine ſo uberfallet mich

eine ſonderliche Gurcht und Beyſorge ich
mochte unſerer Hochſeeligen geheiligten Leih
durch ein wahrhafftiges Lob beleidigen und

die edlen Gebeine derjſenigen ſtohren/ weleche
bey ihrem Leben das Ruhmen vor einen ſub.
tilen Seelen-Gzifft und ihr Lob von andern
anzuhoren vor einen gefahrlichen Dranck aus
der Circe Becher hielte. Daher erlauben Sie
mir guadig daß ich von allen Lobs-Erhebun
gen abſtrahire und nur die ſonderbahren
Falle die ſich mit Antritt Fhrer HochAde—
lichen She und numchrigen Ende derſelben
an Jhrereignet remarquire und erweiſe
daß wie die Hochſeelige Frau bey betretenem
Neuen Hauſe in chmollen alſo auch bey
itzigem angefangenen Bau in Keukirch all-
ſtets an das obere Himmels Hauß gedacht
und numehro im Tode einen furtrefflichen
Wechſel erlanget. Vor zehen Jahren als
die Hochſeelige Jhrem damahls hertzgeliebte—
ſten Gerrn Brautigam itzo hochſt Leydtra—
genden Herrn Wittwer zur Freude der gan
tzen furnehmen Hoch. AdelichenFreundſchafft
vermuhlet ward geſchahe ſolches in einem
gantz neu. auffgefuhrten Hauſe in obgedach.

f.  tiem
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ten Schmollen. Welches auch dem damah
ligen Herrn Copulatori, a) den GOtt ſei—
ner Kirche noch ferner zum Seegen erhalte!
Gelegenheit gab bey dem Vermahlungs-Ser—
mon Reflexion drauff zu machen nndzu
zeigen daß dem Neuen Hauſe daſelbſt den—
noch eine groſſe Unvollkommenheit zuzulegen
geweſen ſey ehe und bevor Knſere Hochſee
lige ſolches betreten. Zlldieweiln eine hochſt

nothige Seule worauff die Wohlfahrt des
Hauſes beruhen konte gemangelt nun aber
jeh die Unvollkommenheit durch langſt ge—
wunſchten Einzug dieſes furtrefflichen Tu—
gend-Bildes reichlich erſetzet. Achſo ereignet
ſich leider! der Hochſceligen Frauen von
R außendorff Lebensund EheEnde auch in
einem neu angefangenen und commod an
gelegten Haune deſſen Gluckſeeligkeit in dem
vollkommenſten Flore auf dieſen HochAde—
lichen EheLeuthen als zweyen Seulen zu ſe
hen war. Von dieſer unvergleichlichen ſchonen

und nutzbaren Seule konnen wir mit meh
rerm Rechte auf die Hochſeelige ziehen was
bey eines Cardinals Seulte uber deſſen Palais

bemercket war:

fulcit
ugnhnncntean der
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Fulcit Ornat.
Zie halt das Hauß
Und ziert es aus.

Und gewiß iſts dieſe numehro umgefalle
ne Seule war eine rechte Zierde und gab fur—
trefflichen Nutzen. Eine Seule war die Hoch
ſeelige durch deren als ſeiner unvergleichlichen
Fugen-Vuſt Anſchauen der itzt Hochleid—
tragende Herr Wittwer ſich weiden und auff
die wenn er von vielfaltigen Sorgen abge—
mattet jederzeit ſich ſteuern und hochſt-ver—
gnuget ruhen konte: Denen HochAdelichen
Ehpflantzlein war die Hochſeelige eine Seule
an der Sie Sich halten und gleich dem Epheu
umwinden konten. Eine Zierde und ange—
nehme Geule der gantzen hochberuhmten
Freundſchafft und endlich eine Seule welche
denen Abnterthanen und Nothleidenden
Schutz und Schatten mittheilete. Als dieſe
Seule noch aufrechts ſtund war der noch un

vollkommene Wau dennoch gantz vollkom̃en.
Zenn naqh Plutarchi Ausſpruch es heiſſet:
Qui habet Uxorem, ejus domus perfe-
cta eſt. Werein Gemahl hat deſſen Hauß
iſt gantz vollkommen. Es gabdie Kpochſee—
lige einen weit hellern Schein Jhrer Liebe und
beſtandigen Sreue als immermehr ein De

mant
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mant-Stein von welchem Plinius, den ichs
verantworten laſſe/ gedencket daß er ſo feſte

an einander halte daß er mit keiner Macht
konne zerſchlagen werden ſo er ja endlich zer—
trieben wurde ſo zertheile er ſich in unzehliche
Staublein. Kein Kgammerder Noth fal
fcher Zungen und andern Creutzes iſt mach—
tig geweſen dieſe Demantfeſte Seulen derer

Noch-Mdelichen Hertzen zu zerſchlagen als
itzo der Tod vermogend geweſen der grimmi—
ge Tod! Hier iſt furwahr das uberbleibende
Theil in mehr als tauſend Stucken zertrieben

und in unnennbahre Wehmuthgeſetzet. Wor—
uber wir abermahls obgedachten Plutarchi
bcſonderes Zeugniß anzufuhren nicht Um—
gang nehmen konnen. Qui dictam amiſit.
Uxorem, ejus domus non imperfecta,
modo, ſed mutilata eſt ejus Familia.
Wer ſein Gemahlverliehret deſſen Hauß iſt
nicht nur unvollkommen ſondern die gantze

—E

Familie iſt zerſtummelt. Dieſe Seule dieſe
hochſtzierende und ungemein nutzende Seule
iſt dem hochſtbetrubten Wittwer denen
HochAdelichen Mutterloſen Wahſelein den

ſambtlichen nahen Angehorigen und uns al
len zum groſten Schaden und Betrubnis um
gefallen. Esdurffte ſich niemand wundern
wenn der angefangene Bau ſchon ins ſtecken

14 Aero J
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geriethe und alles in der Unordnung un—
vollkommen liegen bliebe nachdem dieſe zwey

auffrichtige Lirbes-Herlzen als ein Ædifi.
cium abſolutum zerſtinielt worden; Denn
ja allerdings ein Weib nach jenes Gelehrten
Frusſpruch Fundamentum domus der
Grund des KHauſes iſt. Die Juden ſagen:
Cuicunque non eſt Uxor, noneſtho—
mo, manet ſine bono, gaudio, benedi-
ctione, habitatione, lege, muro, pacen.
Wer des Meibes beraubtt iſt iſt eigentlich
kein vollkommener Menſch indem er zugleich
beraubet iſt alles Guten aller Freudt alles
Geegens/ lebet im Hauſe ohne Hauſt vhne
Geſetz ohne Rauer und ohne Friede. War—
ſich ſo iſt auch nnſerm hochſtbetrubten Herrn

Wittwer der noch allzufruhzeitige Umfall die
ſer herrlichen Seule ein theurer Beriuſt und
erwecket ihm ſolcher groſſen Schmertz wo mag
auch wohlein Redner zufindenſeyn der ſol
chen vorſtelle s

Es iſt nicht anders dieſer Fall dieſer
vecht fchwere Fall verurſacht daß die Bau
laltrumenta werden ineinen finſtern Win
ckel verſtecket vder an die Wano gehangen zu
welcher einem werthen Lehrer in riner benach
varten Stadt di dieſes Lemma zu ſchreiben

beliebte. 9 LapſisW Herr u. Carl Samuel Senfff Archi Diaconus zu Stolpen.
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Lapſus imperfectam,
Jhr Fallder macht
Esunvollbracht.

Doch dieſes Falls war unſere Hochſeelige
gantzlich vermuthend ie hat zumofftern er
wehnet davon viele mit mir ein auffrichtiges
Zeugnis ablegen konnen Jchwerde es ſchwer—
lich wohl ausgebauet erleben. Werwolte hier—
aus nicht abnehmen wielbnſere Hochſeelige
bey dieſem irrdiſchen Bau beſtandig an das e
wige HimmelsGebuude gedacht. Zeilerus
in ſeiner teutſchen Reiſe erzehlet daß an dem
Koniglichen Schloß in der Stadt Crakau
Ranellgenannt und vom Konige Sigis—
mundo dem l. erbauet dieſe Verſe zu leſen:

Illum ne credas, dum momentanea
condit

Atriĩa, perpetuam poſtpoſuiſſe do:

mum.
Gey dieſem Wau

FIcchh auffwerts ſchau.
Dieſes kan auch von Unſer Wohlſeeligen

geruhmet werden Fhr Wandel war im
Himmel von dannen wir auch warten des
Heylandes JeSſu Chriſti dem bauete Sie
ein BetKammerlein das naqh Vottholds
Sinn das beſte Logier. Die Coehſeelige be

fließe ſich embſiglich das neue Gebaude mit

GOtt
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GOTT und Menſchen beliebten Sugenden
aus zu meubliren non enim lapidibus,
nec picturis, ſed inhabitantiun Virtuti-
bus decoranda eſt, denn niqht mit koſtba—
ren teinen noch herrlichen Conterfaiten
ſondern mit derer Einwohnenden als lebendi
gen Bilder Tugenden muß ein Haußprangen
welches zu Pergamo in Jtalien an einem Wa
lais zu ſehen und die ohne alle Schmeicheley
in Warheit zu ſagen von Unſer Hochſeeligen
auf das accurateſte beobachtet worden ſind.
Hatte Kbnſere Hochſeelige Frau von Wauſſen
dorffin ſollen den angefangenen Bau vollkom
men erleben wurde es ohne Zweiffelan Ver—
gnugungen nicht ermangelt haben. Rber was
iſt dieſes gegen der Ergotzligkeit welche die
Hochſeelige anjetzo der Seelen nach genießet?

Ohochſtſeeliger o unausſprechlicher Wech—
ſel o unvergleichliche Annehmligkeit! wie
hoch ware doch das Ezluckauff der Hochſeeligen

Seite zu ſchatzen w fern Sie der oERRce

Himmels und der Srden bey unsgelaſſen?V

Ein jeder wird bekennen daßes gar ſchlecht
wurde geweſen ſeyn. Sintemahl bey dem
groſſen Gluckoffters ngluck bey dem Va
chen bald Weinen beyder Freude doch Trau
rigkeit ſich wurde eingemiſchet haben wo nicht
von dem Boſen vielmahls gantzlich wurde

ver
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vertrieben worden ſeyn. Jſt ſchon hnſere
Hochſeelige als eine herrliche Seule niederge

riſſen wwird GOTT Sie zurechter Zeit
4

wieder auffrichten als eme glantzende Ehren

Seule und gewiß die unſterbliche Seele
pranget ſchon bey deni Baudes Himmliſchen
geruſalems als eine mit lauter Edelgeſteinen

verſetzte Seule hiedheiſtes von Jhr:

Stat immota.
Kier iſt Jhr Stand
Gautz unverwandt.

Momentaneareliquit, perpetuam
domumin cœlis invenit, welches durch
des hocherleuchteten HeydenLehrers Worte
züerklarenen Wirwiſſenaber ſo unſer4

irrdiſh. Haus dieſer gutten zubrochen wird
Bdaß wir einen Bau haben von OTTerbau

et ein Hauß nicht mit Handengemacht
das ewig iſt im Himmel. Welches Hauß
nunmehro Unſere Hochſeelige raubezogen
undengliſcher Freude darinue theilhafftig woe
den iſt. Der Sugendhaffte Leib wird zwar
aus dem wohlausgeineßnen Hauſe auch weg.
getragen aber er wirditzt verſetzet weroen
indieies zur Seiten eroffnete und vwn dhn
ſer Hochſoeligen Frauen imdLeben liebgeweſene

Muhe—
c) 2. Cor. V, 1
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Ruhe Kammerlein darinn er ausruhen ſoll
vonallor Arbeit.d) Dieſe RuheKammerlein
nenneten die edlen Romer domus æternas,
ewige Hauſer wir konnen ſie aber nach des
Heiligen Geiſtes Redens Art benennen eſdo

mos Congregationis, Verſammlungs—
Hauſer dahin die glaubigen Ertz-Vater zu
ihren Vorfahren verſammlet worden:

Hier wird nicht eins vom Leibe ſein

Seygroßoderklein
Umtommen noch verlohren ſeyn.

Auf den groſſen Tag des HErrn wird
dieſes Hauß auch ſich auffthun und ſodenn
wird UÜnſere Hochſeelige im ſchonſten Glantz

hervorgehen. Dieſesiſt ja unſer alsChriſten
und Kinder GOttes gewiſſeſte Hoffnung da
vondie Heyden ausgeſchloſſen und ſie ſich
nictt mut die em krafftigſten Troſte wie wira

auffrichten tonnen.
Welchen hohhſt troſtl. Elauben und feſt ge

grundete Hoffnung auch GOtt in uns allen
vaternich ſtarcke nnd erhalte. Wie denn ause—

2

eich Vegleitung ich den unverwerffliwen
Vyrer auerſeits retp. Hoch und Wuſehnliche

zgehluß fane daß obſie zwar allerſeits auch
vdchſtens uber dieſe traurige Nachricht con

h ſter.apoe. Xiv, iz.
e)Gen. XXXV. 20. Cap. XLIX. 33.
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ſterniret worden dennoch dasjenige was
von mir mit ſchwachen Lippengeredet wor—

den mit dem Munde bekennen im
FFertzen glauben und die hochſt froliche
Aufferſtehung hoffen. Uber dieſes zweiffle
auch keinesweges daß Sie Gnadige Kſerren
Gnadige Grauenund Fraulein allerſeits ſich
flattiret in kurtzer Seit in hieſigem Hoch
Fdelichen Raußendorffiſchen neu erbaueten
Palais auf einer ſo genannten HaußWarme
oder Einweihung welches einzurichten die
Hochſeelige Frau von Raußendorffinfeſt re.
ſolviretwar Wich divertiren zu konnen.
Zllein ſo hatVOtt gantzein anders gefallen
daß ſolche intentionirte froliche Einweihung
durch dieſen hochſt empfindlichen SodesFall
Unſrer Hochſeeligen Frauen in einen taurigen
Conwent verwandelt worden und wie der
Anfang Jhrer HochAdelichen Ehe im Neuen
Hauſe zu Schmollen geweſen alſo dero hochſt—

ſeeliges Ende gleichergeſtalt im Neuen Hauſe

zu Reukirqherfolget doch aber der Seelen
nach in ein weit herrlichers verſetzet worden.
daſie nun dieſes ſo betrubten Weäſels unge—

achtet in ſo volckreicher Frequence die Muhe
geben wollen dem HochAdelichen Corper bis
hieher zu folgen ſo erkennet ſolche groſſe Affe

Ction Meiner Gznadigen Herren Gnadigen
Frauen
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Frauen und Fraulein der hochſt betrubte Herr
Wittwer mit deſto ergebenſterm Dancke und
ofkeriret Jhnen allerſeits durch meine Wenig-
keit allzeit bereitwillige Dienſte. Euch aber
von kbnterthanenund ubrigen Anweſenden
die Jhr eure Compaſſion perſonlich habt
wollen ablegen ſoll ich aller Gnade verſichern.

Sowerdeich nunſdieſe Statte nach abgeſtat—
teten Commilſis verlaſſen aber Hohen und
Niedern zum Beſchluß zu iminerwahrender
Sehertzigung dieſe k] nachdenckliche Worte
recommeiidiren:

Wir haben hier keine bleibende Stadt

c ſondern diezukunfftige ſuchen wir.

f) Heb. xlil.ig.

gehalten von

M. J. G. Metznern
Pefarrn inMeutirch.
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